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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 5. Dezember. Staatsſchuldſch. 85%. J 8 
Anleihe 1011. Prämien⸗Anleihe 108%. Berbacher 162. Köln⸗Minde⸗ 
ner 170%. Freiburger I. 141%. Freiburger I. 126. Mecklenburger 53%. 
Nordbahn 53%. Oberſchleſ. A. —. B. 191. Oderberg. 206 u. 168. Rhei⸗ 
niſche 114. Metall. 68 . Looſe —. Wien 2 Monat 92. National 71%. 
Minerva 104%. 

Wien, 5. Dezember. London 10,49, Silber 111%. 


Telegrapbiſche Nachrichten. 

London, 3. Dezember. Die „Times“ ek heute eine Korreſpondenz 
aus Paris, worin gefagt wird, es ſei ganz beſtimmt, daß Oeſterreich ges 
meinſchaftlich mit Frankreich und England daran arbeite, die riedensbedin⸗ 
gungen feftzufegen, und wenn Rußland ſich nach Feſtſetzung derſelben weigere, 
das Ultimatum, welches ſie enthalten werden, anzunehmen, ſo werde das 
. — Kabinet ſeine diplomatiſche Verbindung mit dem petersburger Kabinet 
abbrechen. 

Marfeille, 3. Dezember. Heute find der „Montebello“ und fünf an⸗ 
dere Dampfſchiffe in Toulon angekommen, an deren Bord ſich die kaiſerliche 
Garde und der Sarg mit dem Leichnam des Admirals Bruat befinden. 
Dieſer Sarg wird bereits heute ans Land geſchafft werden. Man wird ihm 
in Toulon einen feierlichen Empfang bereiten, dann wird er nach Marſeille 
und von hier per Eiſenbahn nach Paris geſchafft werden. 


Breslau, 5. Dezember. [Zur Situation.] In der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes erlitt die Oppoſition abermals eine 
Niederlage, indem die von ihr angefochtene mindener Wahl geneh⸗ 
migt ward. 

Der berliner Korreſpondent der Leipz. Ztg., deſſen Mittheilungen 
über die Bundesreformfrage von der „Frankf. Poſtz.“ für ungenau 
und tendenziss erklärt worden waren, weiſt dieſen Vorwurf zurück mit 
dem Bemerken, daß dieſelben allerdings eine Tendenz gehabt hätten, 
aber nur „gegen gewiſſe Blätter, die ſich zu Vertretern der öſterreichi⸗ 
ſchen Politik aufwerfen und dabei der kaiſerlichen Regierung Abſichten 
und Tendenzen unterlegen, von denen ſie ſelbſt nichts wiſſen will, 
damit aber die ohnedies in den Anſchauungen herrſchende Verwirrung 
in bedauerlicherweiſe vermehren. Die kaiſerlich⸗öſterreichiſche Regierung 
hat gerade dadurch, daß ſie gegenüber den auf Volksvertretung beim 
Bunde gerichteten Anträgen der ſüddeutſchen Ständekammern, ohne 


Räückſicht auf etwaige Sympathien in politiſchen Fragen, ſich entſchre⸗ 


den verneinend ausgeſprochen hat, einen Beweis loyaler Offenheit 
gegeben, welcher die vollſte Anerkennung verdient, und es dürfte wohl 
eine beſſere Tendenz ſein, hierüber das hellſte Licht zu verbreiten, als 
das große Publikum über die wahren Abſichten Oeſterreichs in dieſer 
Beziehung gefliſſentlich im Dunkel zu erhalten.“ 

Die Friedensgerüchte, welche in letzter Zeit einen ſcheinbaren Um: 
fang gewonnen, fallen nach den entſchiedenen Dementis der offiziellen 
und offiziöſen Preſſe Frankreichs und Englands haltlos zu Boden. 

Gleichwohl klammert ſich in Paris die allerdings ſehr natürliche 
Friedenshoffnung an die Vorſchläge, als deren Träger man den dort: 
hin zurückgekehrten Grafen Hatzfeld betrachtet. Indeß meint der bekannte 
wiener Korreſpondent des Conſtitutionnel, daß wenn Preußen wirklich 
etwanige Konzeſſionen von Rußland erhalten bätte, die Tragweite der: 
ſelben doch noch hinter den Bedingungen der Allirten zurückblieben. 
Namentlich handelte es ſich um eine Formfrage, da der petersburger 
Hof zweiſeitige Verpflichtungen als Friedens- Präliminarien nicht ein: 
gehen wolle, ohne dieſelben vorher mit den Weſtmächten diskutirt zu 
haben, da Rußland andernfalls als — beſiegt erſcheinen würde. 

Man weiß aber, daß die Weſtmächte ihrerſeits erklärt haben, nur 
auf Grund beſtimmter, von Rußland angenommener, Präliminarien 
unterhandeln zu wollen. Preußen habe nunmehr ein anderes Aus⸗ 
kunftsmittel gefunden, indem es Oeſterreich den Vorſchlag gemacht, 
gemeinſchaftlich beim Bundestage eine Friedens⸗Manifeſtation zu ver⸗ 
anlaſſen, welche auf beide kriegführenden Theile eine Preſſion aus⸗ 
üben ſolle. g 

Oeſterreich aber habe unter Hinweiſung auf die Allianz⸗Verhält⸗ 
niſſe mit den Weſtmächten dieſen Vorſchlag abgelehnt. 

Unſere Leſer, welchen die wiederholten Verſicherungen unſerer ber⸗ 
liner Korreſpondenten über die Abſtinenz Preußens hinſichtlich der 
orientaliſchen Frage im Gedächtniß ſein müſſen, werden die Angabe des 
Herrn Desbreaur zu würdigen im Stande fein. 


FE3„——— —.. U 


Vom Kriegsſchauplatze. 

4 Die Briefe, die uns mit der letzten Landpoſt aus Konſtanti⸗ 
nopol vom 22. November zukommen, melden, daß ſich die Stürme 
im Pontus 1 dahin noch nicht gelegt hatten, jedoch war die An⸗ 
zahl der 22 a bis zum 20. v. M. zu Grunde gegangenen Schiffe 
noch nicht bekannt. Die invaliden Mannſchaften ſind aus Balaklawa 
und Kreeeg in 1 Heimath geſandt worden; die Kranken werden 
übrigens nich 1 — 1 den Bosporus⸗Spitälern transferirt, da die 
Seereiſe ihnen n 4 aan kann und auch die Spitäler in der Krim 
im gegenwärtigen . die ae überfüllt find. — Aus Kamieſch 
wird vom 14. 45 1 cabſcht * des franzöſiſchen Generals d' Allon⸗ 
ville gemeldet. Die = dn 805 gaßregel, nach welcher die Caval⸗ 
lerie der Alliirten en e und in die Häfen von Bul⸗ 
garien und Rumelien ver 6 en ſollte, war bis zum Abgange 
der Poſt noch nicht in Ausführung . worden und es dürfte auch 
ſchwerlich dazu kommen, da he Folge geiroffenet Vorſorge die Pferde 
und Mannſchaft in den 11 05 1 Nur 1 und Kamieſch genü⸗ 
gende Unterkunft finden dürf N iſt demnach nicht zu befürchten, 
daß die Verbündeten ihre Streitkräfte zerſplittern werden. Nach den 
neueſten Beſchlüſſen werden in Kinburn und Eupatoria gemiſchte 
Detachements verbleiben; Kamieſch ſoll den Franzoſen, Balaklawa hin⸗ 
Per den Engländern als Depot⸗Station dienen, während die anglo⸗ 
= ſche Fremdenlegion Kertſch zum Mittelpunkte ihrer Operationen 

wird; die eigentlich türkiſche Armee aber wird fortan nur auf 
aſſatiſchen Kriegsſchauplatze verwendet werden. 


Donnerstag d 


Die neueſten Berichte aus Redutkale gingen bis zum 16. Nov. 


[Seit der Affaire vom 7. v. M. hat ſich Omer Paſcha aller 


tſcherkeſſ. Küſtenpunkte bemächtigt; er traf alle Vorbereitun⸗ 
gen, um gegen Kutais vorzurücken. Muſtapha Paſcha hat zu 
Batum einige tſcherkeſſiſche Sklavinnen auf türkiſche Schiffe bringen 
laſſen, doch hat der engliſche Stations⸗Kommandant ihre Weiterbeför⸗ 
derung nicht geſtattt. — In der Lage von Kars hat ſich bis jetzt 
nichts geändert und wird die Feſtung noch immer ſtreng blokirt. 

* Gegen Ende des vor. Monats iſt an kronſtädter Handelshäu⸗ 
ſer, welche mit dem Einkauf von Mehl und Früchten für die Wallachei 
beauftragt waren, von dort her die Weiſung ergangen, jeden Einkauf 
einzuſtellen, weil die Früchte und Mehl in der Wallachei ſelbſt viel 
billiger zu ſtehen kommen. Außerdem iſt die Krimarmee bis zur näch⸗ 
ſten Ernte hinlänglich mit Früchten und Mehl verſorgt, fo daß ſelbſt 
in den Donaufürſtenthümern der Export eingeſtellt werden wird. 


Preußen. 

m Berlin, 4. Dez. [Die Agitation der Friedensge⸗ 
rüchte und das franzöſiſche Interpretations-Cirkular. — 
Majorität und Minorität im Abgeordneten⸗Hauſe.] Das 
luſtige Schneegeſtöber der Friedensgerüchte ſcheint nun allmälig zu Bo⸗ 
den gefallen, um ſich auf demſelben in Nichts aufzulöſen. Die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe iſt in dieſer künſtlichen Agitation jedenfalls um Vieles 
ehrlicher zu Werke gegangen, als die enalifhe, wie ſich auch in der 
Beurtheilung zeigt, der in dieſer Beziehung die preußiſche Thronrede 
in den pariſer Blättern unterliegt. Das gänzliche Schweigen, welches 
in der Thronrede über jeden Antheil Preußens an den vorgeblichen 
Friedens⸗Operationen herrſcht, läßt die Hauptorgane der pariſer Preſſe, 
wie Debats, Pays, Aſſemblee nationale, endlich zu dem Eingeſtändniß 
kommen, daß die dem preußiſchen Kabinet zugewieſene Vermittlerrolle 
durchaus noch auf keinem thatſächlichen Boden ſteht und wohl ſobald auch 
nicht auf denſelben übertreten wird. Die engliſche Preſſe hält zwar 
ihre früheren Angaben aufrecht, und beſtätigt dieſelben dahin, daß die 
von dem Kaiſer der Franzoſen gebilligten Friedensvorſchläge des 
petersburger Kabinets nun auch von der engliſchen Regierung 
zu ernſten und Erfolg verſprechenden Unterhandlungen aufgenommen 
worden ſeien. 
Friedensvorſchläge entſchiedener widerſprechen, als das Cirkular, welches 
der Graf Walewski zur Ausdeutung des kaiſerlichen Redeaktes vom 
15. November an die neutralen Kabinete gerichtet hat. Das Ci ku: 
lar, welches vor Kurzem noch von verſchiedenen Seiten her dementirt 
wurde, und zuerſt in Wien zur Beruhigung der dort erhobenen An⸗ 
ſtände verbreitet worden zu ſein ſcheint, iſt auch hier, aber bereits vor 
mehreren Tagen, durch den franzöſiſchen Geſandten, Marqnis de Mou- 
fer, beim auswärtigen Amt vorgeleſen worden. Erſt durch dieſes 
franzöſiſche Cirkular wird die Friedensthätigkeit der neutralen Staaten 
in die Schranken gerufen, und zwar weſentlich in der Richtung, daß 
durch vereinte Bemühungen von dieſer Seite her gewiſſermaßen ein 
moraliſcher Zwang auf die Entſchließungen und Friedenserbietungen 
des petersburger Kabinets geübt werden ſolle. Das preußiſche Kabi⸗ 
net hat, wie hier verlautet, in Folge dieſer Aufforderung ſich noch zu 
feinem neuen Schritte bei dem Kaiſer Alexander bewegen laſſen. Ob 
und wieweit die übrigen deutſchen Mächte bereits in dieſer Weiſe vor⸗ 
gegangen, iſt hier noch unbekannt. Jedenfalls iſt an keinen Kollektiv⸗ 
Schritt irgend einer Art zu denken. In den bhieſigen unterrichteten 
Kreiſen verſpricht man ſich aber von einer ſolchen Operation um ſo 
weniger Erfolg, als man die feſt ausgeſprochene Abneigung des peters⸗ 
burger Kabinets kennt, zu neuen Friedensunterhandlungen irgend eine 
beſtimmte Initiative zu ergreifen. 

Die geſtrige Abſtimmung im Abgeordneten⸗Hauſe über die Zuläſ⸗ 
ſigkeit des Ausdruckes „Landtag“ zeichnete bereits ein charakteriſtiſches 
Bild von dem Verhältniß, in welchem in dieſer Seſſion die Majorität 
der Rechten gegen die übrigen Seiten des Hauses den Ausſchlag ge: 
ben wird. Gegen die Aufnahme des Wortes „Landtag“ in das Pro⸗ 
tokoll und damit auch gegen jede prinzipielle Beſtätigung dieſes Aus⸗ 
drucks erklärte ſich die ganze Linke mit Einſchluß der Katholiken und 
verſtärkt durch das Votum der altpreußiſchen Fraktion, womit der 
ganze Kraftaufwand der Minorität in dieſer Seſſion bezeichnet wurde. 


Dieſer in vielen Beziehungen noch ſehr theilbaren Minorität ſteht aber 


nicht nur eine überwiegende, ſondern auch eine ungemein kompakte 
Majorität gegenüber, die in allen die Verfaſſung betreffenden Fragen 
wie ein Phalanx zuſammenſtehen wird, und fi darum auch für 
die Annahme des Wortes „Landtag“, welches vom Miniſtertiſche 
nur für eine leichtere Praxis ohne alle ſpezifiſche Tragweite erklärt wurde, 
ausſprach. Auch in der Wahl der Vorfigenden und der Schriftführer 
zu den 7 Abtheilungen, in denen ſich jetzt das Haus der Abgeordneten 
konſtituirt hat, drückt ſich der Sieg der rechten Seite des Hauſes von 
vornherein aus. — In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
erlebte die in Verfaſſungsſachen vereinigte Linke ihre zweite Niederlage, 


indem die Anträge derſelben auf Ungiltigkeits⸗Erklärung der mindener f 


Wahlen verworfen wurden. 1 58 
„O Berlin, 4. Dezbr. Trotz der Theuerung und trotz des 
Krieges find doch die Arbeitsverhältniſſe unſerer Stadt als außerordent⸗ 
lich günſtige für die Winterszeit zu ſchildern. Die Machine n⸗ 
bauereien, welche für Berlin einen ſehr umfaſſenden Induſtriezweig 
bilden, haben Beſchäftigung vollauf, und die Arbeiter in denſelben fin⸗ 
den einen lohnenden Verdienſt. Es ſind dahin zu rechnen, die Ma⸗ 
ſchinenbauer ſelbſt, die in den Maſchinenbau⸗ Anſtalten beſchäftigten 
Drechsler, Tiſchler, Schloſſer, Gelbgießer x. Ein anderer Induſtrie⸗ 
zweig, der hier ebenfalls viel Arbeitskräfte in Anſpruch nimmt, iſt die 
Weberei. Auch dieſe beſindet ſich in einer glücklichen Lage. Die 
jebige Jahreszeit iſt in der Regel eine günſtige nicht für ſie, aber 
ſämmtliche Stuhlarbeiter haben doch Ueberfiug an Arbeit. Nur 
bei den Seidenwirkern ſcheint ſich eine geringe Stockung einzu: ! 


Nichts kann aber dieſer Vorausſetzung der petersburger 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


ſtellen. Unſere Tagelöhner, welche die loſe Arbeit machen — diejenige, 
welche einem beſtimmten Geſchaftszweige nicht angehört, und deshalb 
bald dieſe bald jene Handarbeit verrichten, finden ebenfalls reichliche Be⸗ 
ſchäftigung, und nur der ſtrenge Froſt ſeit geſtern kann eine Störung 
herbeigeführt haben. Dafür iſt aber Hoffnung vorhanden, daß dieſe 
Arbeiter auf eine andere Weiſe in Anſpruch genommen werden, da 
mit eintretendem Froſte die Straßenreinigung wegen Fortſchaffung des 
Schnees und Beſeitigung des Eiſes große Maſſen von Arbeitern be⸗ 
ſchäftigt. Viele unſerer Arbeiter haben außerhalb Berlins Beſchäfti⸗ 
gung geſucht. Es wurde dieſe ihnen lohnend dargeboten in Memel 
bei dem Wiederaufbau der Stadt, und in Dänemark bei den Bau 
dortiger Eiſenbahnen. Von dieſen ſind erſt wenige zurückgekehrt, und 
glaubt man, daß die Mehrzahl, wenn die Kälte nicht anhaltend bleibt, 
an Ort und Stelle weitere Beſchäftigung ſuchen wird. Beſitzer größe⸗ 
rer Geſchäfte klagen darüber, daß es ſchwer ſei, für mäßigen Lohn 
tüchtige und brauchbare Arbeiter zu erhalten. Man darf daraus den 
Schluß ziehen, daß Arbeit überhaupt in großem Umfange vorhanden 
iſt. Auch giebt das Arbeitshaus einen ſicheren Beleg für die 
günſtigen Verhältniſſe unſeres Proletariats. Man hat ſeit einer ſehr 
langen Reihe von Jahren die Erfahrung gemacht, daß das genannte 
Haus ſich mit Inſaſſen in hohem Maße bevölkert, wenn die Arbeit 
anfängt zu mangeln, und daß die Zahl der Häuslinge äußerſt geringe 
iſt, wenn ſich reichliche Arbeit darbietet. Jetzt iſt aber das Arbeits⸗ 
haus ſo gering bevölkert, wie ſonſt ſelten in dieſer Jahreszeit. 
Seit geſtern haben wir eine außerordentliche Kälte. Heute Früh 
war das Thermometer bereits zwiſchen 11 und 12 Grad gefallen. 
Berlin, 4. Dezember. [Tages⸗Chronik.] Se. Majeſtät der 
König empfing geſtern Vormittag im königlichen Schloſſe zu Char- 
lottenburg den hier anweſenden Generalmajor v. Roſenberg, Komman⸗ 
deur der 14. Infanterie⸗Brigade, und den Oberſten Collins, Komman⸗ 
deur der 4. Kavallerie⸗Brigade. — Die Deputation des 2. Infan⸗ 
terie⸗ (Königs-) Regiments, welche ſich geſtern Sr. Majeſtät dem KB. 
nige, dem erhabenen Chef des Regiments, vorſtellte, beſtand aus dem 
Regiments⸗Kommandeur, Oberſtlieutenant Freiherrn Hiller v. Gärtrin⸗ 
gen, dem Oberſtlieutenant v. Panwitz, den Majors v. Raven, von 
Schwartzkoppen und v. Nickiſch, dem Hauptmann v. Germar, dem 
Premier-Lientenant v. d. Oſten, dem Seconde⸗Lieutenant v. Kamecke, 
dem Seconde⸗Lieutenant und Regtments⸗Adjutanten v. Seegenberg, 
einem Feldwebel, einem Vice⸗Feldwebel, einem Sergeanten, einem Un⸗ 
teroffizier, einem Gefreiten und einem Gemeinen. — Der fürſtlich ſer⸗ 
biſche Artillerie⸗Hauptmann Zach, Direktor der belgrader Militär⸗Aka⸗ 
demie, it in Begleitung von acht ſerbiſchen Unterlieutenants hier ein- 
getroffen. (N. P. 3.) 
Bei Gelegenheit der Frage wegen Theuerungszulage für die gering 
beſoldeten Staatsbeamten iſt es auch in Anregung gekommen, die 
Verhältniſſe der Beamten von Privat⸗Eiſenbahnen zu berückſichtigen. 
Die Staatskommiſſarien dürften Gelegenheit haben in dieſer Beziehung 
auf die Direktionen der reſp. Eiſenbahnen einzuwirken. — Der Gene⸗ 
ralmuſikdirektor Meyerbeer wird bis zur Aufführung ſeines „Nordſtern“, 
welche in den Weihnachtsfeiertagen erfolgen ſoll, in der öͤſterreichiſchen 
Hauptſtadt verbleiben. — Für fremde Einthaler⸗Kaſſenanweiſungen 
müſſen im Handel und Wandel jetzt bereits 6 Pfennige pro Stück 
verloren werden. C. B. 
Die neuerdings in Umlauf kommenden Gerüchte über eine angeb⸗ 
lich bevorſtehende Generalkonferenz des Zollvereins erledigen 
ſich durch folgende Mittheilungen. Durch den Artikel 3 des Zoll⸗ und 
Handelsvertrages vom 19. Februar 1853 zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich war feſtgeſetzt worden, daß im Laufe des Jahres 1854 
durch Kommiſſarien Verhandlungen wegen weiterer gegenſeitiger 
Verkehrs⸗Erleichterungen ſtattſinden ſollten. Dieſe Verhand⸗ 
lungen haben jedoch im Jahre 1854 nicht vor ſich gehen können, 
weil wegen der dabei in Frage kommenden Intereſſen mannigfache 
Vorbereitungen nothwendig waren; ſie ſollen nunmehr aber zu An⸗ 
fang künftigen Jahres, und zwar, wie im Schlußprotokoll vom 19. 
Februar 1853 beſtimmt war, in Wien ſtattfinden. Da indeſſen die 
Generalkonferenz der Bevollmächtigten der Zollvereinsſtaaten, unter 
Zuſtimmung ſämmtlicher Kontrahenten des Zollvereins, für dieſes Jahr 
ausgefallen, und ſomit keine Gelegenheit geweſen iſt, die unter den 
Zollvereinsſtaaten erforderlichen Verabredungen zu treffen, ſo ſollen in 
Berlin noch im Laufe dieſes Monats zwiſchen den Abgeordneten der 
verſchiedenen Zollvereinsſtaaten beſondere Vorberathungen über die mit 
der kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung in Ausſicht genommenen Ver⸗ 
handlungen gepflogen werden. Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, 
daß dieſe Berathungen mit den Verhandlungen über die Münzkonven⸗ 
tion in keiner Beziehung ſtehen. (P. C.) 


erſonen eee beweiſt eine neuere Bekanntmachung des Direktors der 
preuß. Telegraphen 
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Ra die Hauptſtelle einnimmt. Mit 


Br ausharren, 

400 Thlr. ſind geſucht, 
einförmige, geiſtestödtende Dienſt, 
ſich bringt! So iſt es natürlich, 


roße 
daß eingeübte Telegraphiſten — wie in 


ühli „B. die Herren P. und M. an einem Fage von der 
Gee Bene — fofort ihren 11 5 nahmen, um lieber in die Pri⸗ 
vatdienſte der iemens und Halske hierſelbſt zu treten, die mit der 


Negierung einen Kontrakt auf lange Zeit zur Herftellum 


Beamte nichts zu ſchaf⸗ 
zu 209 f 
1105 


ſteig 1 
eine Stellen eintritt, ein ſehr fuͤhlbarer 


Detterreic. 

„Wien. Baron v. Bourgueney tritt Ende dieſes Monats eine Reife 
nach Paris an, um feine daſelbſt weilende Familie abzuholen. — Baron 
v. Ow, der neu ernannte kgl. würtembergiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
iſt am 2. d. Mts. Früh hier angekommen und hat noch am ſelben Vormit⸗ 
tage dem Hrn. Grafen v. Buol einen Beſuch abgeſtattet. Seine Antritts⸗ 
audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer wird ae Tage ſtattfinden. 
— Hr. Baron v. Prokeſch, der ſich einige 2 lang i aufhalten 


> 2 eini ng in Trieſt 
wird, dürfte vor Ende d. M. ſchwerlich in Konſtantinopel eintreffen, da er 
er im, it verweilen w 
noch im La 


räeus längere Bei N N 3M. Gyulai rei 
A Pi u 4 nach Wand zurück. erf * 

r. 0 
u und daher ſchon binnen wenigen Tagen feine 5 en an der 
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feſſor Dr, Oppolzer wird ſich nur einen Tag lang in Warſchau 
0 igen Univerſität wieder aufnehmen. — Die öſterrei en Bisthümer 
0 


en vermehrt und in Bi deſſen auch die Diözeſen neu eingetheilt werden. 
g % Niue Hr. v. Brentano ſoll für den Poften eines lan⸗ 


— Der k. k. 4 
desfürſtl. Kommiſſars der neuen Kreditanſtalt deſignirt fein. — Am 3. d. 
3 Fürſt 5 ukratiff, k. ruſſiſcher Kammerherr, von Rom kommend, hier nach 

arſchau gereiſt. — Se. königl. Hoheit Prinz'Ludwig von Baiern machte 
am 3. d. M. bet Sr. königl. Hoh. dem Prinzen von Wafa, bei dem Grafen 
v. Buol und andern bn n Abſchiedsbeſuche, da Höchſtderſelbe die 
Si e il ee n ſchon in den nächſten Tagen antreten wird. — 
Die e N tiſche 2 1225 e 2. d. M. bei dem Herrn Minifter 

en v. . ar 1 2 

here wan d Dann v. Bing e Een. Nee. 2 Rinde 

IM. Graf v. Wimpffen, Baron Rothſchild u. A. m. — Die k. k. pr. öſterr. 
Stgatseiſenbahngeſellſchaft hat aus Anlaß der bevorſtehenden Eröffnung der 
Wien⸗Raaber Eiſenbahn dem Miniſter des Innern 3000 Fl. C.⸗M. zur Ver⸗ 
theilung an Hilfsbedürftige zugemittelt. — Sir Hamilton Seymour wird 
nach einer am 3. Dezember hier angelangten Depeſche erſt gegen Ende die⸗ 
ſer Woche hier eintreffen. — Der bisher e türkiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Arif Effendi, welcher ſich derzeit auf Urlaub in Konſtantinopel befin⸗ 
det und ſchwerlich auf ſeinen Poſten wieder 1 20 dürfte, ſoll zum 
ige deen ie. ignirt ſein. — Sein Nachfolger am hieſigen Hofe ift noch 

Breslau, 5. Dez. Die heut fällige wiener Poſt iſt ausgeblieben. 

Großbritannien. 

London, 2. Dez. Die Horſe⸗Guards haben endlich das, was 
man auf dem Continent ein „Schieß⸗Reglement“ nennt, vollſtändig 
ausgearbeitet und den verſchiedenen Regimentern zugeſtellt. Die Times, 
die in ihren Spalten dies Reglement abdruckt, ſpricht gleichzeitig in 
einem ihrer Leitartikel ihre lebhafte Befriedigung darüber aus, daß die 
Zeiten der „braunen Liſe“ und einer, dieſes alten Rüſtzeuges würdigen 
Geſchicklichkeit nun hoffentlich vorüber ſind. Das Reglement beſteht 
im Weſentlichen darin, daß die Horſe⸗Guards an jedes Bataillon einen 
Inſtruktor ſenden. Dieſer Inſtruktor wählt aus jeder Kompagnie zwei 
Unteroffiziere, unterrichtet fie, und entläßt fie nach einer beſtimmten 
Zeit als Spezial⸗Inſtruktoren ihrer Kompagnie. Dieſe wird nun 
ſektionsweiſe vorgenommen und das Schießen nach der Scheibe beginnt, 
ſowohl von Seiten der alten Truppen wie auch der Rekruten, nachdem 
dieſen Letztern in den erſten 3 Wochen ihrer Dienſtzeit, das Laden, 
Zielen, Niederknien u. ſ. w. beigebracht worden iſt. Bataillons⸗Schieß⸗ 
liſten werden eingeführt, aus denen man die Geſchicklichkeit der verſchie⸗ 
denen Truppenkörper im Schießen auf 300, 600 und 900 Schritt 
ermeſſen kann. 

Die engliſche Artillerie ſoll wieder eigne Fahrer (driver), die bis 
1824 ein beſonderes Corps bildeten, erhalten. Man hält das für 
praktiſch, da das bloße Fahren⸗lernen meiſt ſechs Monate koſtete, die 
der anderweiten Ausbildung des Artilleriſten verloren gingen. 


Frankreich. 


Paris, 2. Dez. Von morgen ab haben die franzöſiſchen Aus: An 


eller nur noch gegen Vorzeigung der an ſie gerichteten Berufungs⸗ 
Echrechel der tafeln ! nt MR Zutritt im Sen Suva Pakt; 
den fremden Ausſtellern ſteht derſelbe gegen Vorzeigung ihrer Karten 
offen. — Auf Veranſtaltung des Kriegs⸗Miniſteriums iſt eine aus⸗ 
führliche Darſtellung der Lage der franz. Niederlaffungen 
in Algerien währen der Jahre 1852—53 und 1853—64 im Druck 
ENT Das Werk weit für jedes Jahr in möglichſt vollſtändiger 
i he die frühe Gert md lo 

a gemacht haben. Der Kriegs⸗Miniſter hat angeord- 


und {hı f Jou 
der Wewallung unterſagt worden. 


Propinzial⸗Zeitung. 
s Breslau, 5. Dezember. [Verſchieden es.] Die vorgeſtern und 
geſtern eingetretene ſtrenge Kälte hat Tauſende von Händen arbeitslos 


en⸗Speſſe⸗Anſlalt. 
6 air e die ein fühlendes Herz 
t die Leiden ihrer me n, ka 
nächſtens hiermit RER werden hart 

err 


meiſter Ellwanger, Kaufmann Worthmann u 
beigetreten und haben ein proviſoriſches Komite gebildet. Beſchaffung 
der Kapftallen und des Lokals ſind die erſten Maßregeln, die geiroffen 


werden müſſen; in Bezug auf letzteres hat man an eine Lokalität ge⸗ 
acht, die, wenn wir nicht irren, her eine c 
bie und ſehr geräumt ui Die Räumlichkeit iſt bereits am 


M. rer Vorgeſetzten bei dem ſtellvertretenden Vorſizenden, Herrn Eduard 
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Den angeſtrengten Bemühungen der Löſchmannſchaften einerſeits, ande⸗ 
rerſeits einem im Gebäude befindlichen Brandgiebel, ift es zu verdan⸗ 
ken, daß nicht das ganze Gebäude ein Raub der Flammen wurde. 
Das Gebäude war eine Garanzine⸗Fabrik und gehörte den Gebrüdern 
Molinari (früher Pöhlmann). Der Feuer⸗Rettungsverein hatte ſich ſehr 
zahlreich eingefunden, und brachte Tonnen, theils leer, theils gefüllt, in 
l Gegen 2 Uhr konnte das Feuer als beendet angeſehen 
werden. 


y Breslau, 5. Dezbr. [Der Central⸗Gärtner⸗Verein für 
Schleſien] wird die verſprochenen Vorträge für Lehrlinge künftigen 
Dinstag, den Iten d. M., im Tempelgarten ihren Anfang nehmen 
laſſen. Herr Rehmann, Kunſtgärtner, deſſen wir ſchon oft in dieſer 
Zeitung gedachten, wird die erſten Vorträge halten. Lehrlinge, welche 
denſelben beiwohnen wollen, müſſen ſich mit einem Erlaubnißſcheine ih⸗ 


dann der Paſtor mit dem Kirchen⸗Gemeinderathe und den ſtädtiſchen 
Behörden unter Glockengeläute und Poſaunenbegleitung des Geſanges 
„Jeſus meine Zuverſicht“ anſchloß. Auf dem Gottesacker war ein Al⸗ 
tar errichtet, um welchen die Verſammlung ſich in einem Halbkreiſe 
aufſtellte, und der Paſtor über Jeſ. 57, 2 die Weihrede hielt. Die 
allgemeine Theilnahme an dieſem Weihakte verdient um ſo mehr Aner⸗ 
kennung, als das Wetter nicht ſehr einladend war. x 


pe RN RAR 
* 4 3 5 

[Görlitzer Stadttheater.] Am Dinstage, 4. Dezember, wurde 
auf hieſiger Bühne zum erſtenmal die große Oper „Die ens, 
vom Herrn Direktor Keller dem Publikum vorg Die Spannung war 
eine E da man namentlich im vorigen Jahre vergebens auf 
Vorführung dieſer Oper gewartet. Der Succes der Borftellung 4 mit 
gutem Rechte ein in jeder Beziehung Höchft glänzender genannt werden, und 
muß vor allem Herrn Direktor Keller die ehrenvolle Anerkennung zu Theil 
werden, daß er keine Opfer geſcheut, um uns die Oper würdig en, 
wenn man namentlich berlegſchtigt, welche Kraftanſtrengungen dazu gehoͤren, 
ein ſolches Rieſenwerk in Scene zu ſetzen. Die Damen: Syring, 5 
tine, Bloch, e die Herren: Thomasziek, Marcel, Zi⸗ 
blinsky, Raoul, Schlegell, St. Bris, bildeten ein vortreffliches En⸗ 
ſemble. Ebenſo verdient Herr Muſikdirektor Saſſe einer rühmlichen Er⸗ 


Monbaupt, Junkernſtraße Stadt Berlin, melden. Nicht allein die Mit: 
glieder des Vereins, ſondern auch alle Gartenbeſitzer können ihre Lehr: 
linge dieſen Vorträgen beiwohnen laſſen. — Das Statut wird dahin 
abgeändert werden, daß die Aufnahme der Mitglieder nur durch Ballo⸗ 


tage ſtattſinden kann. — Nächſten Sonntag, den gten d. M., werden ne ut ge a Naher Sie je >18 
Herr Hofkunſtgärtner Lothré aus Reifen und Herr Alexander Mon: Aber eu t, daß die Ernte Li 8 ies icht ausbleiben wird BT 
haupt, Landſchaftsgärtner in der Breiter ſchen Kunſt- und Handels⸗ u au Bteißet nie — a — 
gärtnerei, Roßgaſſe 20, Vorträge halten. Letzterer über die Garten- 122 
Anlagen in und um Breslau. . enilleton 
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Breslau, 5. Dez. [Männerverſammlung des patrioti⸗ . ö 

ſchen Vereins.] Im Anſchluß an den letzten Vortrag des Hrn. Direktor [Zweite Vorleſung des Herrn Prof. Braniß.] Man nennt 


das vorige Jahrhundert mit Recht ein kritiſches, denn das Bewußtſein 
der Menſchen trat ihren eigenen hiſtoriſchen Zuſtänden gegenüber, wollte 
das thatſächliche Vorgefundenſein derſelben nicht mehr als ausreichenden 
Grund ihres Beſtehens gelten laſſen, den Autoritätscharakter derſelden 
nicht mehr anerkennen, fondern verlangte, daß dieſelben ihre Geltung durch 
ihre Vernunftgemäßheit bewähren. Im 18. Jahrhundert vollzog ſich be⸗ 
ſonders dieſe negative Kritik gegenüber den vorgefundenen Zuſtänden; die 
poſitive Ergänzung zu dem dort Geſuchten, Geſorderten, wurde erſt von 
unſerm Jahrhundert geliefert. Freilich lebt der Geiſt des 19. Jahrhun⸗ 
derts ſchon in den 2 letzten Decennien des achtzehnten, und die umbil⸗ 
dende Thätigkeit des damals wirkenden Phjiloſophen Cant reicht noch 
mächtig in den Anfang unſers Jahrhunderts hinein. Von ihm ift daher 
zu reden. Die ihm vorausgehenden geiſtigen und ſittlichen Zuſtände wa⸗ 
ren folgende. Der Gedankentrieb war in Deutſchland bereits geweckt 
durch ibnitz. Schüler deſſelben hatten die Tiefe ſeiner Gedanken in das 
Nationalleben, in das Religiöſe, das ſittlich Politiſche u. ſ. w. hineinge⸗ 
arbeitet und dies verbreittte ſich durch das ganze höher gebildete Volk. 
In Frankreich war unterdeß eine gegen die Kirche, ja gegen die Reli ion 
gewendete kritiſche Richtung aufgetreten; es beanſpruchte das Individuum, 
ſich ſelbſt feine religibſe Ueberzeugung zu bilden, ſittliche Forderungen nur 
gelten zu laſſen, ſofern es ihnen ſelbſt einen Rechtstitel gegeben. Es bil⸗ 
dete ſich ein Materialismus aus, welcher Gott und die Unſterblichkeit 
leugnete und den Einzelnen veranlaßte, darum dieſe kurze Spanne der 
Erdenzeit mit fo viel Genuß als nur irgend möglich auszufüllen, Da⸗ 
mals, wo man in Deutſchland nur franzöſiſche Bücher leſen wollte, ka m 
durch die Lektüre des Voltaire und Diderot jene Philoſophie auch nach 
Deutſchland, und breitete ſich beſonders unter den gebildeten Weltmenſchen 
aus, während die von Leibnitz ausgegangene Richtung beſonders in dem 
deutſchen Gelehrtenſtande ſich aufgenommen hatte. Letztere Richtung hatte 
zwar auch mit dem Autoritätsglauben gebrochen, aber nicht mit den ewi⸗ 
gen Ideen der Religion und der Sittlichkeit; nicht den Inhalt des Chri⸗ 
ſtenthums negirte man, ſondern nur die thatſächliche theologiſche Ausge⸗ 
ſtaltung dieſes Inhaltes, denn es. ſollte dem Menſchen zuſtehen, das Ge⸗ 
gebene durch 9 Tre ER a bewähren. Jener 170 113 
ertrudie⸗ auf dem kirchlichen Worte der Geiſtlichkeit ruhte, war ver en, de 
ee e 30 diemand kann ſich den dae 9 wen * Anm in ihm 
cher“ erlitt einſt Albrecht I1, von das Bewußtſein der Berechtigung der eigenen Denkmacht eingetreten iſt. 
Eine rationale Richtung der Theologie trat auf, angeregt von Leibnitz 
welche zwar vieles an dem gegebenen theologifchen Syſteme als durch das 
Denken ſich nicht rechtfertigend ablehnte, dagegen die Vernünftigkeit der 
weſentlichen Glaubenslehren nachwies. Daß der menſchlichen enunft 
dazu die Kraft einwohne, hatte ja Leibnitz bewieſen, indem er 9 72 
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Sauermann bing wurde a der Grafenfamilie Sauerma), Uthmann u. ſ. w. ge⸗ 
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Halle“ (in der daß im Menſchen eine ewige Vernunft iſt, deren Geſetzen die göttlich 
igjährigen Krieges herſtammen dürfte. In der Mitte des Ringes war das] 7 W rge irn e ie göttliche 
2 — von 8 she Der Rathskeller — ſchon viel Deraunft grade ſo unterworfen it, ſo daß Fe et 15 dealer 
früher vorhanden, im Jahre 1480 wurden die jetzigen Gewölbe vollendet; Denkgeſetzen geſchaffen hat, nach welchen der Menſch die Welt begreift. 


So bewies man ſtreng nach den Geſetzen des Denkens das Hafen Got⸗ 
tes, die Unſterblichkeit, entwickelte von Leibnitziſchen Ideen dewegt eine be⸗ 
ſummte Anſchauung der Welt und itrer Geſetze. — Neben dieſen beiden 
Richtungen entwickelte ſich noch eine dritte; es traten Männer auf, welche 
ſich nicht blos vom Glauben, ſondern auch von der Philoſophie unab⸗ 
hängig machen wollten; ſie wollten nicht in geſchloſſener wiſſen⸗ 
ſchaftlicher. Syſtematik auf die Wahrheit ausgehen, deren ſei viel⸗ 
mehr der Menſch durch ſeinen „gefunden Menſchenvetſtand“ unmittel⸗ 
dar gewiß, wenn er auf die vorhandene Welt hinblickt, welche in 
ihrer Schönbelt und Zweckmäßigkeit ihm ja einen gütigen, wei⸗ 
ſen Schöpfer verbürgt. Eine populäre natürliche Religion 
ſtaltete ſich, geſtützt auf ein ſeichtes Gebiet von Argumenten, die ä 
leicht entkräftet werden konnten, die aber eben jeder für ſich glaubte, 
für ſeinen Hausbedarf. Der Redner zeigte, wie Lichtenberg dieſe 
triviale Weisheit verſpottet hat und wies andrerſeits auf höchſt inter⸗ 
eſſante Weiſe nach, wie dieſe ſelbſtgeſchaffene natürliche Religion, welche 
von Chriſtenthum und Kirche keine Notiz nahm, in Leſſings Nathan 
dem Weiſen ihren Ausdruck fand. Hier haben wir den Geiſt der na⸗ 
türlichen, tief in dem Bewußtſein jener Zeit lebenden Religion in ihrer 
ſchoͤnſten, edelſten und keineswegs oberflächlichen Geſtalt vor uns. Dies 
waren die Richtungen, welche Cant vorfand: 1) jene angeblich voll⸗ 
kommen bewiefene Gewißheit vom Daſein Gottes und der Unſterblich⸗ 
keit, 2) der Zweifel an beidem, ſowie ſelbſt an der ſittlichen Verpflich⸗ 
tung, 3) jene natürliche Religion ohne Vertiefung, ohne Bezug auf die 
gegebenen poſitiven Religionen und das Chriſtentzum. Cant unter⸗ 
ſuchte 1) wie es mit jener Sicherheit der Schule ſtehe, 2 er kritiſirte 
den Zweifel, das Frivole, aller Sittlichkeit ſich Aae Leben, be⸗ 
trachtete das ſittliche Weſen der menſchlichen Geſellſchaft nach der Ver⸗ 
nunft (Staats: und Rechtsphiloſophie), 3) er kritiſirte jene dürftige Re⸗ 
ligion, beantwortete die Frage, wie der Menſch zur chriſtlichen Kirche 
und Religlon flebe (Religion sphiloſoppie). Namentlich die beiden letz⸗ 
ten Punkte, wodurch Cant bis in dieſes Jahrhundert hinein gewirkt 
hat, werden das nächſtemal betrachtet werden. r en 
für vaterländiſche Kultur. Natur: 

Sitzung vom 28. Nn 
1. Herr ak Dr. 4 ſprach über Alumium. Das mium, 
in neuerſter Zeit in den N viel 
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riſchen Sektion der vaterländiſchen Geſell haft erfahren. 95 
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der Welt dürfte ihnen dazu eine, befondere, Veranlaſſung geben. 


+ Fraukenſtein, Anfang Dezember. [Friedhofsweihe.] Nach⸗ 
dem die Gemeinde von der Kanzel herab zur Theilnahme eingeladen worden, 
fand am Todtenfeſte die Einweihung ſtatt. Zunächſt verſammelte ſich 
am gedachten Tage Mittags 2 Uhr die Gemeinde in der Kirche, und 
begab ſich von dort in einem geordneten Zuge an den Beſtimmungsort 
mit einem Kreuze voran, welchem ſich die Lehrer mit der Schuljugend, 


Eat 0 
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Fahre 1877 bn Aus dieſem gelang es Wöhler in Göttingen im 
ahre 1827 das metalliſche mium Neue ri er es mit Kalium 
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Die erſtern werden zwar verringert, 
nach dem Vorſchlag von Roe in Berlin 
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dem nen Exemplars von Lepidasteus osseus erläutert. 
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III. Erhardt legte den erſten Band 
der „Reiſe des Prinzen Waldemar von Preußen in Indien“ vor, 
eines Prachtwerks in Folio, welches nach dem Tode des Prinzen herausge⸗ 
geben und durch eine große Anzahl ausgezeichneter, nach den Reiſe⸗Skizzen 
i von Kretzſchmar und Bellermann ausgeführter, Gemälde ge 
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umboldt verfa 


Se. Excellenz & 


ert, fordert die Mitglieder auf, 


IV. Der Sekretär der, Sektion, Gö p 
neben den größeren Vorträgen auch durch en, nicht vorher in den Zei: 29 


Mittheilungen und Notizen zur Belebung und Mannig⸗ 


tungen 18 dr e 
fi gkeit der 1 1 
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ner Unterſtützung. Göppert, Cohn. 


Berlin. Das Aushängen von Gänſen an die Luft, bevor 
ſolche in die Bratpfanne kommen, iſt nicht immer rathſam, wenigſtens 
müßte es an Orten geſchehen, denen fo leicht nicht beizukommen iſt; es 
iſt ſchon vorgekommen, daß Gänſe, obſchon abgeſchlachtet und gerupft 
— auf und davongeflogen ſind. — Vorgeſtern in der hellen Mittags⸗ 
ſtunde bemerkte Jemand, wie ein noch jugendlicher Lumpenſammler zu 
einer Gans, die am Küchenfenſter des Nachbarhauſes ausgehängt war, 
eine ganz beſondere Vorliebe faßte und, aus einem zum Flur gehörigen 
Nebenfenſter gelehnt, ſich derſelben mittelſt ſeines Hakens zu bemächtigen 
ſuchte. Die Prozedur ſchien etwas ſchwierig von ſtatten zu gehen, und 
der Nachbar wartete das Ende nicht ab, ſondern ſchickte ſich an, den 
frechen Gänſedieb 52 In ſeiner Eile rannte er in der Thür 
des Nachbarhauſes beinahe eine Frau mit einem Korbe um; eine flüch⸗ 
tige Entſchuldigung ſtammelnd, eilt er jedoch weiter, der Hofthüre zu, 
von wo aus er ſchon bemerkt, daß die Gans nicht mehr an ihrer Stelle 
hängt. Der Dieb kann ihm indeß nicht entgehen, er muß ihm kommen 
und — er kommt, ruhig den Sack über die Schulter hängend, als fei 
nichts vorgefallen. Ein Griff, und der Sack, worin die Gans vermu⸗ 
het wird und der auch eine verhältnißmäßige Schwere hat, bleibt in der 
Ben des dienſtwilligen Aufpaſſers zurück, während der Extappte ſich 
pornſtreichs davon machte. Aber der Raub war doch verhindert, wenn 
auch der Räuber davon kam. Eines verdienten Dankes gewiß, begiebt 
ſich der Nachbar zur beſtohlenen Hausfrau, und ihr das Vorgefallene 
mittheilend, öffnet er den feſt verſchnürten Sack, in welchem es ſich 
übrigens plotzlich zu regen begann. Zum Entſetzen der Anweſenden 
entſpringt dem inzwiſchen auf den Boden gefallenen Sack — eine Katze, 
die mit einigen wilden Sätzen durchs Zimmer und endlich durch die 
Fenſſerſcheibe ſpringt. Unter dem übrigen plundrigen Inhalt des Sacks 
wird an vergebens nach der Gans geſpürt. Konnte ſie ſich wohl in 

Katze verwandelt haben? — Nein, fie war auf zwei Beinen — 
orbe der Frau — zum Haufe hinausgegangen. Allen wurde jetzt 
klar, daß dieſelbe im Hetein mit dem Jungen operirt, und daß der 
dienſtbefliſſene achbar — die Katze im Sack gekauft hatte. (St. 3.) 


| ch: „Kerl, 

ſo lange Du im Dienſie biſt?“ — In i 

eine ruſſiſche Kanonenkugel über die Laufgräden hin; Paddy blinzelte 
te ruhig: „Da geht auch eine im 
ren Sie nur, wie die pfeift!“ 


Wien. Hier herrſcht augenblicklich eine förmliche Rezenſenten-⸗Re⸗ 
volte. Einige haben die Hofiheater⸗Freimartef Rice erhalten — an⸗ 
dere noch nicht, obſchon ſolches wahrſcheinlſch noch geſchieht. Dieſer 
Umſtand bat zunächſt auch ein wahres, kritiſches Babel über Precht: 
lers: „Gäcilie” erzeugt, welches ganz enormes Intereſſe erregt. 
Die Oeſterreichiſche Zeitung (Lloyd), das Fremdenblatt, Wiener Hofzei⸗ 
tung, Stadt- und Vorſtadt⸗Zeitung u. „w. berichten darüber glänzend 
Andere, wie die Preſſe, laſſen kein gutes Haar daran. Der Erfolg war 
ein fehr durchgreifender und die Meberfüllung des Hauses bei den Wie⸗ 
e en giebt den günſtigſten Ausſchlag. — Es handelt ſich in der 
»@äcilie“ um die Löſung des großen Problems: welches 

en Herzen mächtiger it — jenes einer Künſtlernatur, die nur im 

Die, in der Anerkennung der Welt ihre Nahrung findet, oder jenes 
des echten Wei es, der Gattin und Mutter, deren unermeßliches Reich 
im kleinen Raum ihrer Häuciigfet ufammengedrängt iſt. Man fieht, 
es liegt in dieſem Stoffe mehr Material für Charakterſchilderung, als 


ſt[Nord⸗Amerika, wie aus den La 


erhandlungen beizutragen, wie dies bereits von mehreren 


Gefühl im 
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für Situationen. Beſonders vom vierten Akte an, wo die abgeſchloſſe⸗ 
nen Charaktere zu handeln beginnen, wird auch das Stück immer leben⸗ 
diger, und wir beſtätigen gern das allgemeine Urtheil, welches dieſes 
neue Stück für die beſte aller Arbeiten des Herrn Prechtler erklärt. 
Man überſieht einzelne Längen, hier und da einen unwahren Charakter: 
ug und freut ſich an dem ſchönen Erfolge des Abends. Herr Precht⸗ 
ler wurde nach dem dritten Akte und zum Schluſſe W 


Eindruck gemacht, weil die Nachricht von New⸗Mork kam, daß die Verwik⸗ 
kelungen mit den Vereins⸗Stagten ausgeglichen ſeien und weil die Friedens⸗ 
gerü te die a en Dimenfionen angenommen haben, Außer den 
5,000 Unzen oder 340,000 % Gold, welche vor Kurzem eingetroffen waren, 
hat man Nachricht von dem bevorſtehenden Eintreffen noch zweier Schiffe 
mit beiläufig 830,000 „ Gold von Auſtralien. Die oſtindiſche Compagnie 
aut den Saß auf ihre Wechſel auf Indien noch weiter herabgeſetzt, und zwar 
ür Wechſel auf Bengalen und Madras auf 28 d pr. Rupie, auf Bombay 
Dieſe Maßregel wirkt gegen die Erhöhung des Silberpreiſes, wird 
dieſelbe aber doch nicht verhindern können, da die Nachfrage nach Silber ſehr 
ſtark iſt. Der Geldmarkt iſt noch immer ſehr gedrückt. Für Geld, das ohne 
Kündigungsfriſt zurückgefordert werden kann, bezahlt man noch immer 5 — 
5% %, die beſten Zweimonatwechſel werden nicht unter 6% discontirt, drei 
Monat nicht unter 7%, für Sechsmonatwechſel werden 8—8½ verlangt, 
und man erwartet noch keine Beſſerung. Geſtern ſchloſſen in London die 
Conſols mit 39%. In Paris hatten die Friedensgerüchte den glänzendſten 
Erfolg. Sie trieben die 3% Rente auf 67, 10, und gegen Ende der Börſe 
im Parquet auf 67, 60 bei ſtarken Umſätzen. Die 4% Rente hob ſich auf 
91. Eréd. mob.⸗Actien ſtiegen bis 1350, öſterr. von 725 auf 727 und 730. 
Auch Amſterdam folgte geſtern dem allgemeinen Zuge, namentlich zu Gun⸗ 
ſten öſterreichiſcher Effecten. 9 
In Frankfurt waren die Börſengeſchäfte geſtern ebenfalls ſehr belebt, 
die Gourfe jedoch nicht höher. Frankf.⸗Hanauer A. E. fielen ſogar von 87 
81%. Berliner Wechſel und Preuß. Kaſſenanweiſungen ſtellten ſich auf 104%, 
öſterr. Staats⸗E.⸗A. gingen bis 173, öfterr, Bankactien, welche kein äh 
auf neue mehr geben, fielen von 1005 auf 980. Hamburg wenig Geſch 
und beinahe unveränderte Courſe, Disconto von 6 auf 57% gewichen. 
Beſonders günſtig war geſtern die Börſe in Wien geſtimmt, wo die 
neueſten Bankactien, vor Kürzem noch um 60—65 PR ige mit 88 gehan⸗ 
delt wurden. Das Capital, welches mittelſt dieſer Actien zuſammengebracht 
wird, dient der Hypothekenbank als faster für ihre auszugebenden 
Schuldſcheine. Die alten Bankactien ſanken dagegen um 23% Nord⸗ 
bahnactien gingen von 203% auf 204, öſterr. Staatsbahn = Actien von 
336%, auf 337%. Das Agio wich abermals: Gold 17% auf 16%, Silber 
von 12% auf 12. Wir bemerken wiederholt, daß dieſe Erſcheinung für den 
Augenblick durch die ſtaͤrkere Nachfrage nach Banknoten für die bevorſtehen⸗ 
den Einzahlungen, namentlich auch für die Gautionen zu den Finde 
Zeichnungen auf die Actien der Greditanftalt, welche vom 10. bis 15. d. M. 
ftattfinden, fo wie für Getreidekäufe in Ungarn zu erklären dB und daß 
es ſich ſpäter erſt herausſtellen wird, ob dieſelbe als der Anfang einer 
Br Beſſerung der Valuta anzuſehen ift, was allerdings ſehr zu 
wünſchen iſt. 


+ Breslau, 5. Dezbr. Obgleich das Geſchäft ag belebt, war die 
Börſe heute dennoch ſehr flau geſtimmt; die meiſten Aktien, namentlich Frei⸗ 
burger erſter Emiſſion und Oderberger beider Emiſſionen, wichen im Preiſe. 
Ganz am Schluſſe ſtellte ſich etwas mehr Feſtigkeit ein. Minerva 105 Br. 
Fonds matt. 

©. lProduktenmarkt.] Die Zufuhr von Getreide vom Lande ſowohl 
wie die Offerten von Bodenlaͤgern waren heute ziemlich reichlich und Preiſe 
nahmen eine weichende Tendenz an. B 

Weizen, ord. weißer und gelber 112118 Sgr., mittler 120—130 Sgr., 
feiner 150 Sgr., feinſter gelber bis 156 Sgr., feinſter weißer bis 168 Sgr. 
— Roggen ord. 90—97 Sgr., mittler 104—107 Sgr., feiner 110—116 Sgr. 
— Gerſte 67—75 Sgr. — Hafer 35—43 Sgr. — Erbſen ordin. 100 Sgr., 
feine bis 118 Sar. pro Scheffel. 8 

Oelſamen: Winterraps 130-148 Sgr., Sommerrübſen 115— 126 Sgr. 
pro Scheffel. 

Kleeſamen ſchwach begehrt, rother 15—18% Thlr., weißer 17—23 / Thlr. 

Spiritus loco und Dezbr. 15%, Thlr., Januar⸗Februar⸗März 15% Thlr., 
April⸗Mai 15% Thlr. g N 

Zink matt, das ſtarke Froſtwetter macht die Weiterverladung von Hambur 
unmöglich, deshalb iſt die Kaufluſt vereinzelt und werden nur billigere Preiſe 
Spekulanten zu Unternehmungen beſtimmen. 

Breslau, 5. Dezbr. Preiſe der Butter vom 1. bis 4. Dezbr. 

Beſte Butter 26 Rtl. pro Etr. 


Is Id. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


P. C. [Die Einfuhr amerikaniſchen Fleiſches.] Seit dem Schluß des 
vorigen Jahres hatten in Frankreich, in Folge der Ermäßigung des Zol⸗ 
les auf Salzfleiſch, bedeutende Einfuhren dieſes Artikels ſowohl aus 
1 . Plata⸗Staaten ſtattgefunden, deren 
Verkaufspreis ſich für Schweinefleiſch auf 1—4½ Sgr. pro Pfund, für 
Rindfleiſch (ohne eicher auf 2 Sgr. 4 Pf. bis 3 Sgr. pro Pfund ſtellte. 
Bei anſcheinend fo billigen Preiſen entſtand die Frage, ob der innere Gehalt 
dieſer fremden Fleiſchſorten, welche im Allgemeinen eine geſunde und ſchmack⸗ 
hafte Nahrung liefern, dem der einheimiſchen gleichkomme, ob daher ihre 
Verwendung an Stelle der letzteren, und namentlich an Stelle des friſchen 
Fleiſches in der That wirthſchaftlich billiger und vortheilhafter ausfalle. Die 
von kompetenten Männern angeſtellte chemiſche Analyſe hat nach einem Be⸗ 
richt der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften jene Frage zum Nachtheil 
des fremden Fleiſches entſchieden und als vorzüglichſtes Ergebniß feſtgeſtellt: 
einmal, daß das amerikaniſche Rinderpökelfleiſch, wenngleich dem Gehalt an 
Stickſtoff und Phosphorſäure nach faſt um das Doppelte reicher als das 
einheimiſche Schlachtfleiſch, nichtsdeſtoweniger an Nahrungsſtoff und Wohl⸗ 

eſchmack dem letzteren beträchtlich nachſteht; zweitens, daß der einheimifche 

iſche Speck dem amerikaniſchen geſalzenen Schweinefleiſch in jeder Rückſicht 
dermaßen überlegen iſt, daß thatſaͤchlich dieſelbe Menge Nahrungsſtoff in 
Form des letzteren Produkts doppelt ſo theuer zu ſtehen kommt, als in Form 
des erſteren, während außerdem noch dem Geſchmack nach das einheimiſche 
von eutſchieden beſſerer Qualität iſt. Dieſe Reſultate ſtimmen völlig mit 
der Erfahrung des Publikums überein, welches nicht in Folge einer willkür⸗ 
lichen Laune oͤder eines unbegründeten Vorurtheils, ſondern nach umfaſſen⸗ 
den und Monate langen Verſuchen mit dem neuen Artikel, gegenwärtig da: 
von faſt gänzlich zurückgekommen iſt. Wenn das amerikaniſche Fleiſch 
dauernd ein Surrogat für unſer europäfſches Schlachtfleiſch werden ſoll, fo 
muß daſſelbe nach dem Gutachten der franzöſiſchen Sachkenner, nicht nur 
nach der Weiſe der hieſigen Schlächter angemeſſen zerlegt, mit Weglaſſung 
aller ſchlechten Stücke auf den Markt gebracht, ſondern es muß auch noth⸗ 
wendigermeife eine audere Vorkehrung gegen die Faͤulniß als das Einweichen 
in eine Salzlauge angewendet werden. In jüngſter Zeit hat man zur Auf⸗ 
bewahrung des . e eine halbe Abkochung und. Einwickelung deſſelben in 
eine Gallert⸗Hülle, wie es heißt, mit Erfolg verſucht. 


P. C. Während der letzten Jahre hat die Produktion des Roheiſens 
in den Hüttenwerken Preußens mit großer Schnelligkeit zugenommen. 
Von Roheiſen in Gänzen wurden im Jahre 1851 nur 2,431,223 tr. her⸗ 
geſtellt. Im Jahre 1852 betrug das produzirte Quantum 2,791,999 Ctr., 
1833 ſchon 3,483,224 Ctr. und 1854 hatte es die Höhe von 4,345,897 Etr. 
— alſo von beinahe 2 Millionen Etr. mehr als im Jahre 1851 — erreicht. 
Der Werth des im vergangenen Jahre erzeugten Roheiſens in Gängen be: 

0 daß der Werth eines Centners gegen 2 Thlr. zu 


2 


ſchleſiſche Feel i mit 1,474,944 Etr., im Werthe von 
a 


5654, wovon auf den rheinischen Haupt⸗Bergſtrikt mit Sigmaringen 1803, Geringere⸗ 24 „ 
auf den ſchleſiſchen 2464, auf den weſtfäliſchen 1129, auf den ſächſiſch⸗thürin⸗ — 
giſchen 242 und auf den brandenburgiſch⸗preußiſchen 16 Mann kommen. Die Waſſerſta 


n d. 
Breslau, 5. Dez. Oberpegel: 13 F. 9 3. Unterpegel: 1 F. 3 3. 
Eisſtand. 


duktion des Roheiſen 
dune x eigen von 


2,018,491 Thl., und mithin der Werth eines Centners 341 Thaler. 
umfangreichſten zeigte ſich die Produktion an Roheiſen in Gußſtücken wäh: 
rend des vergangenen Jahres in dem ſchleſiſchen Haupt⸗Bergdiſtrikt. Es wur⸗ 
den daſelbſt 197,115 Gentner im Werthe von 776,224 Thaler mee, Zu⸗ 
nächſt ſteht der rheiniſche Hauptbergdiſtrikt — Sigmaringen eingeſchloſſen — 
mit 195,267 Gtr. im Werthe von 617,784 Thl. Dann kommt der weſtfäliſche 
mit 147,080 Etr. im Werthe von 421,246 Thl., der ſächſiſch⸗thüringiſche mit 
42,858 Etr. im Werthe von 171,373 Thlr. und der brandenburg⸗preußiſche mit 
10,441 Ett., im Werthe von 40,864 Thlr. Bei dieſem Zweige des Hütten⸗ 
weſens wurden 3016 Arbeiter beſchäftigt, wovon allein auf den ſchleſiſchen 
Haupt⸗Bergdiſtrikt 1529 Mann kommen. Die Zahl der Frauen und Kinder 
in den Arbeiter⸗Familien wird auf 8971 berechnet. 


Breslau, 5. Dez. [Eingeſandt.] Das plötzliche Hereinbrechen des rauhen 
Winters hat in dieſen dagen u zarte 8 e 


0 1 : 5 „die mit zärtlicher Hingebung und ſelbſtverleugnender Aufopfe⸗ 
Die Rohſtahleiſen⸗Erzeugung umfaßte im vergangenen Jahre 144,764 Etr. nen anfingen I F 
im Werthe os Thlr. Die Zunahme der in dieſes Hütten⸗ 1 Re a le 5 Keen 7 0 


betriebes im letzten Jahre war nicht ſehr groß, denn 1853 wurden bereits 
141,438 tr. Rohſtahleiſen erzeugt. Es waren bei dieſem Zweige des Hütten⸗ 
weſens 118 Arbeiter beſchäftigt. 

C. n. [Gefährlichkeit der Camphine⸗èampen.] Wie vorſich⸗ 
tig man bei Benutzung der ſonſt, namentlich bei den jetzt enorm geſtei pi 
Oelpreiſen, ſehr empfehlenswerthen Camphine⸗Lampen fein muß, be⸗ 
weiſt ein am Freitag v. W. in der Louiſenſtraße 9 zu Berlin ſtattgefundenes 
Brandfewer bei einer allein wohnenden, unverheiratheten Dame. Dieſelbe 
hatte eine ſolche bis gegen Morgen 3 Uhr brennen laſſen, ſo daß jedenfalls 
der Aetherſtoff aus dem Reſervolr, das ekanntlich in Glas geformt iſt, faſt 
Reet konſumirt war. Es platzte durch die Erhitzung und der herausſtießende 
Reſt des Camphine fing ſofort Feuer, das ſich alsbald ſämmtlichen Mö⸗ 
beln ꝛc. in der Stube mittheilte und dieſe zerſtörte. Die Dame ſelbſt erlitt 
ſchwere Brandwunden. Der ſchnell herbeigeeilten, trefflichen Feuerwehr ges 
lang es, weiterem Unheil vorzubeugen. 

. — 


ſalsſtürmen, von Ringen und ae n geweſen wäre, 
e Ar 


lichen Lebenstagen jetzt die Erde leicht werden. 


Erklärung. 


Die in der Schleſiſchen Fein Nr. 558 bereits angekündigte, ausführ⸗ 
lichere Verwahrung gegen die in Liegnig erſchienenen „fünfundzwanzi 

Miſſionspredigten der Jeſuitenpaters Max v. Klinkowſtröm, Weiß 
und Schmude, referirt von S. M. H.,“ wird in der naͤchſten Nummer des 
Schleſiſchen Kirchenblattes zu leſen fein. Wir führen aus der 1 

hier nur an: Erſtens, daß man die Predigten nicht nur 135 unſer Br 
fen, sondern auch gegen unferen ausdrücklichen Willen herausge⸗ 
eben hat, indem wir ohne Ginge des Provinzlal⸗Oberen keine Ver⸗ 
ffentlichung derartiger Werke zulaffen dürfen, und Herrn A. H. in Liegnitz 
fern diesfälliges Anſuchen nicht nur abgeſchlagen, ſondern auch das ach⸗ 
ſchreiben von der Kanzel öffentlich uns verbeten 15 Ein ſolches Ver⸗ 
re Herrn Verlegers verſtößt aber gegen $ 3b des Geſetzes vom 11. 
uni 7. 


Zweitens hat man unſeren Predigten 
ſelben gar ee Be iſt, anderes 1 verſetzt, daß der ganze Zuſam⸗ 
menhang zerriſſen wurde, ferner offenbaren Unfinn und in die Augen fallende 
Irrthuͤmer als unſere Ausfprüche dargeſtellt, unferen Charakter und unſere 
Lehrprinzipien der Verdächtigung ausgefetzt und endlich einzelne Thatſachen 
ſehr unvollſtändig und ungenau berichtet. (Die Beläge dafur ſ. im Kirchen⸗ 


Het keen ben, daß die Herren S. M. und H., wenn fie, wi 
15 en, daß di et 2 * n ſie, wie 
3 1925 können nicht an Urthen und der Feder maͤchtig find, aus edlen Ab: 
ſichten derartig gehandelt Sash denn ſonſt wäre folhe Entſtellung nicht 
i Pu Kfm, nit zugemuthet worden, daß es der⸗ 

alt für das Gedächtniß“ gedruckt wünſchen 


Berlin, 1. Dezember. Die rapide Steigerung der vorhergegangenen 
vierzehn Tage iſt in dieſer Woche zum rar Dann e Ge⸗ 
treidepreiſe haben, wie dies na einer Periode großer Aufregung ſtets der 
Fall zu ſein pflegt, einen Rückſchlag erlitten oder inzwiſchen bei der zwar in 
den Hintergrund getretenen aber doch keineswegs verſchwundenen Kaufluft 
einen nen Umfang nicht geninnen ERBE 
on den norddeutſchen Häfen war es namentlich Stettin, wo in einem 
Abſchlage von 3 Thlr. für Weizen und ungefaͤhr ei fo viel für Roggen 
die flauere Stimmung am deutlichſten zu Tage trat, und Hamburg, deſſen 
Notirungen ſich für erſtere Getreidegattung um 3—4 Thlr., für letztere um 
2.3 Thlr. ermäßigten. — Von den mitteldeutſchen Märkten beſonders Ber 
lin und Köln, welche für Weizen und Roggen um 23 Thlr. zurückgingen, 
während Breslau und Magdeburg, bei übrigens flauer Stimmung, ihre No⸗ 
tirungen ziemlich behaupteten, 

uf den öſterreichiſchen Märkten benutzten Eigner die fortwährende 

lreicher Käufer aus dem Norden mit Erfolg, um eine Er⸗ 

höhung von einigen Thalern pro Wispel den listen 

Die Niederlande blieben bei ſehr Fan mſatze ziemlich unverändert; 

zu „einem er — 

} namentlich legten Ver⸗ 
entferntere Termine fortwährend 1 25 Zurückhaltung an den 

Den bedeutendſten — erfuhr auch 1 — r Gn Pr 
aiſſe r. pro Wißpel 

feuchten Wetters und der dadurch ber 


vieles untergelegt, was in den⸗ 
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Berlin, 4. Dezember, örſen⸗Korre denz.] Das bni 
der Ten Morhenkberhihf der englifhen Want hatte HUF der Wär ent 


P. Marimilian v. Klinkowſtröm. 
P. Adalbert Weiß. ; 


[3765] P. Theodor Schmude. 


[3764] Entbindungs » Anzeige. 
„Die heute Früh halb 5 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau Aanes, 
geb. Fiſcher, von einem gefunden Mädchen 
zeigt Verwandten und Freunden hierdurch er⸗ 
gebenſt an: F. Schneider, Paſtor. 

Kontopp, den 4. Dezember 1855. 


[5775] Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Nachm. 4 Uhr wurde meine liebe 
au von einem geſunden Sohne glücklich ent⸗ 
unden. Dies Verwandten und Freunden zur 
Nachricht. Nimptſch, den 2. Dezbr. 1855. 
G. Scholz, Photograph. 


[5774] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend halb 9 Uhr erfolgte 
ſchwere, jedoch glückliche Entbindung ſeiner 
lieben Frau Amalie, geb. Rindfleiſch, von 
einem geſunden Mädchen zeigt allen Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer n 
durch ergebenſt an: Haſenbach. 

Forſthaus Camenz, den 4. Dezember 1855. 
——— ae erh Fe rk 


neige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Am 3. Dezember, Abends 104, Uhr, 
entſchlief fanft im Herrn mein theurer 
Gatte, der königl. Kammerherr Gideon 
Michael Reichsfreiherr von Wim⸗ 


mersberg, Majoratsherr auf Peterwitz, 
im 66. Lebensjahre, was ich hierdurch, 
um ſtille Theilnahme bittend, anzeige. 
Silbitz, den 4. Dezember 1855. 
Caroline Bar, v. Wimmersberg, 


eb. Gräfin Mettich. 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnerstag den 6. Dez. 57. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 2. Male: „Cäcilie.““ Original⸗ 
Schauſpiel in 5 Akten von Otto Prechtler. 
Freitag den 7. Dezbr. 58. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Präcioſa.“ Schauſpiel mit Geſan 
und Tanz in 4 Akten von P. A. Wolf. 
Muſik von C. M. von Weber. 
Sonnabend den 8. Dezbr. 59. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 3. Male: „Die Nibelungen.“ 
Große Oper mit Tanz in fünf Akten 
von Gerber. Muſik von Heinrich Dorn. 


Die neue Welt. 


m Saale zum blauen Hirſch heute Don⸗ 
nerstag, Freitag und Sonnabend Fortſetzung 
der Vorſtellungen. Anf. 7 Uhr. Ausſtehende 
Freibillets ſind nur bis Sonnabend giltig. 


Pädagogische Section. 


Freitag, den 7. December, Abends 6 Uhr: 


Das Elementar- und 


13730] 


Mittwoch den 12. December, im Lokal 
der schles, Gesellschaft jährliche Gene- 
ralversammlung des Vereins 
für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. Herr Archivar Dr, Wat- 
tenbach: Zur Geschichte des Handels und 
der Industrie Schlesiens nach der Besitznahme 
des Landes durch Friedrich II. [3755] 


Herr v, Kornatzki: 
Fachzeichnen, 


Bekanntmachung. 

Es ſind in der letzten Zeit eine Menge der 
verſchiedenſten Waaren und Gegenſtände, als 
wahrſcheinlich auf den Güterböden der königl. 
niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn Sibſe e 
in Beſchlag genommen worden. — Dieſe Ge⸗ 
genſtände werden am 8., 2. u. 8. d. Mts. 
in dem Speiſeſaale des niederſchleſiſch⸗märki⸗ 
ſchen Bahnhofes im Kellergeſchoß des Güter⸗ 
bodens für er Güter und zwar in den 
Stunden von 9 bis 12 Uhr Morgens, und 
2 bis 3 Uhr Nachmittags öffentlich ausgelegt 
werden. Der Weg nach dem Ausſtellungslo⸗ 
kale iſt der nach der Güter⸗Expedition. 

Die unbekannten Eigenthümer der in Be⸗ 
ſchlag genommenen Gegenſtände werden hier⸗ 
durch aufgefordert, dieſelben an den gedachten 
Tagen in 2 5 zu nehmen und ſich 
wegen des Weiteren an die dienſthabenden 
Polizeibeamten zu wenden. 8 

Breslau, den 3. Dezember 1855. 

Königliches Polizei: Präfidium. 

1024] gez. v. Kehler. 


Zu verkaufen. [2994] 

Ein im Königreich Polen im Gouvernement 
Warschau, nächst der Warschau- Wiener 
Eisenbahn gelegenes, schönes grosses Ritter- 
gut, Flächenraum 5280 Morgen nach neu- 
polnischem Maasse, Weizenboden, vollstän- 
diges Inventarium, zwei stattliche Wohnhäu- 
ser, Wiesen, Waldungen, Obst- und Küchen- 
gärten, Teiche und Seen. Grundverhältnisse 
nach den heutigen Landesgesetzen in der 
schönsten Ordnung. Ausschliessliches Ver- 
kaufsrecht für Getränke, Grundakten zwei 
Anleihen, eine der polnischen Landschaft, 
die zweite der polnischen Bank, zusammen 
390,000 Guld. poln.; welche amortisations- 
weise getilgt werden. Zugleich: 

Eine daselbst gelegene, zu demselben Do- 
minium gehörige, grosse, nach dem neuesten 
Systeme eingerichtete Runkelrüben-Zueker- 
Fabrik nebst Raffinerie, welche in vollem 
Gange sich befindet, mit allen dazu gehören- 
den Vorräthen reiehlich versorgt, g 

Preis des Gutes nebst Fabrik 500,000 Sil- 
ber-Rubel. Näheres darüber ertheilt der mit 
diesemVerkaufbeauftragteAdvokatEdunrd 
Leo in Warschau, Methstrasse Nr. 486 b. 


15720 Agentur⸗Geſuch. 


Ein Anden und 10 Kaufmann in 


Aachen (Rheinprovinz), welcher ſechszehn Jahre 
bei einem bedeutenden Tuch = Fabrikanten 
als Direktor u. Kommis ſervirte, und dem die 
beſten Referenzen zu Gebote ſtehen, empfiehlt 
ſich zur Uebernahme von Agenturen und Kom⸗ 
miſſions⸗Lagern in Tuch, Wolle, Woll. Abfällen 
oder ſonſtigen couranten Artikeln von acht⸗ 
baren Häuſern, welche etwas leiſten können. 
Auf portofreie Anfragen werden die Herren 
W. Schmidt u. Huguenel in Breslau die 
Güte haben, nähere Auskunft zu ertheilen. 

— — ——— 


Zum aufs Land. [5588 
Eine neue de en n ee Ar 
vollem Orgelton 0 ofort bi 19 zu verkaufen: 
Albrechtsſtraße 6, Ele si u, Mittags. 


als: 
Gut wattirte Mäntelchen, von 1-6 Thlr. 


3110 
\ Bekanntmachung. 
Das in der verfloſſenen Nacht nach 12 Uhr, Klosterstraße Nr. 60 ausgebrochene Feuer 
iſt das 5. in dieſem Halbjahr. — Es haben demnach bei dem entſtehenden nächſten Feuer 
diejenigen Löſchpflichtigen Löſchhilfe zu leiſten, deren Feuerzettel auf das 2te, Ate und te 


Feuer lauten. 
Breslau, den 5. Dezember 1855. Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


Die Herren Aktionäre der Rübenzucker-Fabrik zu Groß⸗Mochbern werden zu der 
diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung auf den 18. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, in das Konferenz⸗Zimmer der hieſigen Börfe eingeladen. 

In dieſer Verſammlung ſoll zugleich die Neuwahl von 

ſechs Mitgliedern des Direktoriums und 
drei ſtellvertretenden Direktoren 
auf die Dauer von 5 Jahren, — drei Mitgliedern der Rechnungs-Kommiſſion aber 
auf die Dauer von 3 Jahren erfolgen. Zur Vornahme dieſer Wahlen laden wir 
die Mitglieder der Geſellſchaft hierdurch noch beſonders und ausdrücklich ein. 
Breslau, den 4. Dezember 1855. [3741] 
Das Direktorium der Rüben⸗Zucker⸗Fabrik zu Groß⸗Mochbern. 


Wehnert⸗Beckmanns Stereoscopen⸗Sammlung, 


ausgeſtellt Schweidnitzerſtraße Nr. 5, eine Treppe, im goldenen Löwen, geöffnet von 
Vorm. 10—3 Uhr Nachmittags, Abends von 5—9 Uhr. Entree a Perſon 7% Sgr., 
1 Duzend Billet 2 Thlr. % Duzend 1%, Thlr., im Abonnement 20 Sgr. Zweite Serie: 
Anſichten von Venedig, Florenz, Como, Genua ec, (5741 


Central⸗Gärtner⸗Verein für Schleſien. 


Sonntag den 9. Dezbr., NM. 4 Uhr, in der Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtnerei des Herrn 
Breiter, Roßgaſſe 20: Vortrag des Hof⸗Kunſtgärtners Lothré aus Reiſen und des Herrn 
Alexander Monhaupt, Landſchaftsgärtner. [3762] 


Mehrere Mitglieder des Central⸗Gärtner⸗Vereins für unten werden im Winterhalb⸗ 
jahre allwöchentlich Dinstag von 6—7 Uhr im Tempelgarten belehrende Vorträge über 
Gartenkunſt für Lehrlinge halten. Die Vorträge ſind gratis. Diejenigen, welche die 
Erlaubniß zu dieſen Vorträgen von ihren Vorgeſetzten beibringen, können ſich bei unſerem 
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Eduard Monhaupt, Junkernſtraße, vis-a-vis der gol⸗ 
denen Gans, melden. Der erſte Vortrag iſt Dinstag den 11. Dezember und wird unſer 
Mitglied Herr Rehmann denſelben halten. 3763] Der Vorſtand. 


Waldenburg⸗Friedländer Chauſſee. 


Dividenden Zahlung. 

Zufolge le der am 26, Juni 1850 ſtattgefundenen General⸗Verſammlung der 
Aktionäre des Waldenburg⸗Friedländer Chauſſee⸗Aktien⸗Vereins, und zwar Paſſus 3 der 
damals aufgenommenen Verhandlung, iſt die Dividende für das Geſchäftsjahr 1855 auf 
1% Thaler pro Hundert feſtgeſtellt worden; wir fordern daher die geehrten reſp. Aktionäre 
des gedachten Vereins hierdurch ergebenſt auf, 

dieſe für das Jahr 1855 auf 1½ Thaler pro Hundert, reſp. 11 Sgr. 3 Pf. 

pro Aktie ſich ergebende Dividende, in den Gefchäftsftunden bei dem 

Kaſſendirektor des Vereins, Herrn Kaufmann Wehner hier, gegen Rückgabe der 

betreffenden Dividendenſcheine, in der Zeit vom 15. Dezember d. J. bis 15. März 
1856 in Empfang zu nehmen. 

Dividenden, welche 3 Jahre nach dem geſtellten Termine nicht erhoben werden, verfallen 
nach § 24 der Statuten der Vereinkaſſe; wir machen daher die Inhaber von rückſtändigen 
Dividendenſcheinen daranf aufmerkſam, daß die Beträge derjenigen Scheine aus dem 
Jahre 1852, welche in der jetzigen Zahlungsperiode nicht zur Erhebung kommen, der 
Vereinskaſſe überwieſen werden. 

Waldenburg, den 1. Dezember 1555. [3732] 
Das Direktorium des Waldenburg: Friedländer Ehanfiees Aktien: Vereins. 


Der Königin Eliſabet⸗Zweig⸗Verein zu Breslau 
übergiebt hiermit ſeinen Jahresbericht, anfangend mit dem 13. November 1854 und endi⸗ 
gend am 12. November d. J, der Oeffentlichkeit, und dankt Allen, die durch gütige Bei⸗ 
träge zur Linderung der großen Noth nach Kräften beigetragen haben. 


7 Ein na b me: 
Beſtand in baarem Gelde laut vorjährigem Abſchluſſe 120 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. 


und in poſener Aproz. Pfandbriefen 350 Thlr. 


gür hiervon eingegangene Zinſen . . . 4 een 12 m 
ie Sammlung am Feſttage des 29. November 1854, Geſchenke 
von 8 Wohlthätern, ſowie die veranſtaltete Ver⸗ 
looſung der zum Beſten der Stiftung von den Mitglie⸗ 

dern geſchenkten Gegenſtände brachten der Kaffe ein 152 2 3 ⸗ 

Die jährlichen Beiträge der Mitglieder betrugen. 199 8 6 ⸗ 


Summa der Einnahme 492 Thlr. 17 Sge. 3 Pf. 
1 Aus ga be: 
Für Beheizung und Beleuchtung des Lokales an den beiden Feſt⸗ 
tagen am 13. und 29. Nov. v. J., für Druckkoſten, Inſe⸗ 
rate, Beſchaffung von Bibeln, Gebetbüchern und Porto 
„wurde verausgabt 
Jährliches Lohn dem Vereinsboten 
An fortlaufenden Unterſtützungen, 
ſowie am 29. Nov. d. & 


9 Pf. 


— 2 


= Thlr. 17 Sgr. 
RER een te 1 82 — 2 
dann am Weihnachtsfeſte 1854 

an ſilberne Ehejubelpaare und 


4 Hilfsbedürftige wurde verausgabt... .. 28 23 
Zum Ankauf eines 4⸗proz. poſener Pfandbriefes von 100 Thlr. 
ewe a et W111 ss — :—: 


g 5 Summa der Ausgaben 385 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. 
Es verbleibt demnach ein Beſtand in baarem Gelde von 106 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. und 
in 4⸗proz. poſ. Pfandbriefen 350 Thlr. 

Dankbar erwähnen wir noch der freundlichen Mitwirkung geachteter Herren und Da⸗ 
men bei der Feier unſeres Stiftungsfeſtes, wo durch Muſik und Geſang die feſtliche Stim⸗ 
mung bedeutend erhöht wurde, der unentgeltlichen Ueberlaſſung der Lokalitäten ſeitens des 
wohllöbl. Vorſtandes der Reſſource zur Geſelligkeit, und der Ermäßigung der Inſertions⸗ 
koſten, welche ſeitens der geehrten Zeitungs⸗Redaktion für unſere Inſerate angewandt wurde. 

Mit dem eingetretenen Winter werden aber Tauſenden die zeitherigen, rwerbsquellen 
verſchloſſen und die drückende Noth der Armuth tritt in dieſer Jahreszeit immer fühlbarer 
heran und die e an TE ERIEDEFE ER reiae werden bedeutender. Demgemäß 
richten wir an alle edle Menſchen⸗ Freunde die Bitte, uns wo möglich durch Theilnahme 
an unſeren Zwecken zu unterſtützen und durch Gaben der Liebe die große Noth lindern zu 
helfen. [3743] er Vorſtand. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfiehlt 


die Schnitt u. Kleiderwaaren⸗Handlung 


von 


J. 

f Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 50, 

Su Kattunkleid, echtfarbig, von 12 Thlr.] An 500 der verſchiedenſten, warm gefutterten 

n u Ge de fe von 1½—1½ Thlr. Damenjacken von 25 Sgr. bis 3% Thlr. 

gi die Elle von 3—7 Sgr. Steppröcke von 25 Sgr bis 2 Ahr, 

Camlot, gemuftert, die Elle von 3—8 Sgr. | Thibet:, Lama: n. Tuchmäntel diverfer 

dto. einfarbig, Lüftee, = 414 Sgr.] Größe und Fagon. 

Iwill in allen Färben, von 4—16 Sgr. ür Herren: 

Alle Arten von Leinwand, Parchent und Für 5 

Futterzeuge, ſowie einen gut fortirten Bor: Weſtenſtoffe u. fertige Weſten, halb: 

rathv. Herren, Damen u. Kinderwäſche. | feidene, ſeidene u. wollene Halstücher, 
buntbaumwollene, leinene u. ſeidene 


Umſchlagetücher von 1½—12 Thlr. 

Die bekannt größte Auswahl don Rinberfadhen, Taſchentücher, Beinkleider, Röcke 
’ 

und Ueberzieher, 


Desgl. Paletots u. Jäckchen von 15 Sgr. in Buckskin, Tuch und Düffel, in allen Größen 
bis 1% Thlr. f und zu 115 billigſten Preiſen. 
NB. Zugegeben wird Nichts!!! 5 
„Beſtellungen, die noch vor dem Feste effektuirt werden follen, erſuche ich rechtzeitig ge⸗ 
faͤlligſt zu mach 


* 


en. 
ugleich erlaube ich mir auf eine Partie zurückgelegter Waaren, beſtehend in: 
Nr. 1. 150 St. Kinderfacken a. 8 Sgr. Ne. . 6 aletots . 1 Thlr. 10 Sgr. 
Nr. 2. 15 = größere Jucken 8 m Einzelnen al = 15 = 
m Einzelnen & 25 „Kr. 5. 7 Stück Jacken * 
Nr. 3. 12 Paletots 1, al Thlr. — : Im Einzelnen & 2 
Im Einzelnen al = 5 


um Platz zu gewinnen, zu billigeren Preiſen verkaufe. 


„die ich, 
en J. F. Glabiſch, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 50. 


[3761] 


Geſchäftsempfehlung⸗Karte für Berlin. 


Die Unterzeichneten, in der Abſicht, 9 auswärtigen Publikum Gelegenheit zu 
geben, ſämmtliche Bedürfniſſe direkt aus der een vera oder bel 5 2 ie 
unter Garantie reeler Bedienung, beziehen zu können, haben fich gegenfeitig zur Habach 
Fe 15 . 1 Veh, 57 eg ee eee ihnen 

e ertrauen durch gediegene Waaren, billigſte un e Preiſe, Fo tt in 
Geſchmack und Mode, durch gewiſſenhafte Ausführung jedes e ehren, und 
empfehlen ſich daher hiermit dem geneigten Wohlwollen des auswärtigen Publikums. 

“die mit bezeichneten go machen nach außerhalb binnen 24 Stunden 
Auswahl Sendungen; alle führen Beſtellungen en gros und en detail prompt aus. 
Briefe franco 
Ackergeräthe und landwirthſchaftliche Maſchinen: Eckert u. Völker, Landsberger⸗ 
ſtraße 26, Bankier . Ker kow u. Co., Jägerſtr. 20. 8 
* Buchbinder- und gepr. Leder⸗Waaren: C. Heufelder, Friekrichſr. 95. 

Buchdruckerei: G. Bernſtein, Mauerſtr. 53. 

Bud) und Kunftyandlung: F. Schneider u. Co., unter den Linden 19, 

* Bürften und Kämme: E. Behne, Friedrichsſtr. 187 und Leipzigerſtr. 105. 

Cigarren und Tabake: G. Schmidt, Leipzigerſtr. 21. 

Cryſtall⸗Glas⸗Waaren: C. Sen u. Co., unter den Linden 66. 
Gonfiſeurwaaren, Thee's und Chokoladen: Felix u. Sarotti, Fler. er 191. 
Färberei, Druckerei, Waſch⸗ u. Fleckreinigungs⸗Anſtalt: W. Spindler, Wallſtr. 12, 
1 * Sußteppiche, Wachstuch, Rouleaur, Pferdedecken und Tapeten: E. Kühls, Leip⸗ 

zigerſtr. 36 und Königsſtr. 19. 
* Gold» und Silberwaaren und Uhren⸗Lager: C. Schwartz, Mohrenſtr. 26, 
* Gummi: und Gutta⸗Percha⸗Fabrik: H. Mierſch, Friedrichstr. 66. 

Handſchuh⸗ und Cravatten⸗Fabrik: C. Schultz, Friedrichsſtr. 190, 

Herrenkleidermagazin der rege Schneidermeiſter, Mohrenſtr. 50. 

Kinderſpielzeugfabrik: G. Söhlke, Markgrafenſtr. 58. 

Leinwand und Leinenwaaren: L. Nadge, Mohrenſtr. 27. 

Lithographiſche Anſtalt: C. Ullrich, Friedrichsſtr. 62. 

Marmorwaaren⸗ und Steinpappfabrik: R. Barheine, Charlottenſtr. 82. 

Militär: und Civil⸗Effekten: J. Müller u. Co., N 79. 

Neuſilberwaarenfabrik: Abeking u. Co., Oberwallſtr. 7. 

»Optiſche und mathematiſche Inſtrumente: E. Petitpierre, unter d. Linden 33. 

Papier⸗ und Schreibmaterialien: O. Wurffbain, Mohrenſtr. 27. 

Pariſer und londoner Parfümerien und Toiletten⸗Artikel: Ludwig, ci-devanı Roy, 

Charlottenſtr. 33. 
8 Phet und Rauchwaaren: F. Zeitz, Werderſtr. 7. 7 
l und Lichtbilder: Schwartz u. Zſchille, Friedrichsſtr. 185. 
»Porzellan⸗, Steingutwaaren und Porzellan⸗Malerei: J. Pohl, Kurſtr. 52. 
utz⸗, Modewaaren⸗ und pariſer Blumenlager: W. F. Stegemann, Jägerſtr. 27, 

Keiſegeräthſchaften und Täfchnerwaaren: E. Ackermann, Königsſtr. 12. 

Seidenwaaren, Damenmäntel und Möbelſtoffe: J. A. Heeſe, alte Leipzigerſtr. 1. 
Solinger Stahlwaaren: J. A. Henckels, Jägerſtr. 49—50. 

a Fame und Broncewaaren: Spinn u. Mencke, Leipzigerſtr. 63 

un u + + 
Strickgarn und Strumpfwaaren: W. Roy, Königsſtr. 26. 
Tapiſſerie, Manufaktur: M. Kühn aſt, geb. Barraud, Mohrenſtr. 31. 
„ Weißwaaren⸗, Stickerei⸗ und Gardinenlager; G. Briet, Jägerſtr. 28. 
Wollne Kleiderſtoffe und Long⸗Shawls: L. de Laval, Königsſtr. 1 


Unter heutigem Datum habe ich meine Eiſengießerei 


Roſalien⸗Hütte in Brzezinka bei Gleiwitz 


57800 
· 
auen 


dort verpachtet. Indem ich für das mir bisher bewieſene 
ergebenſt danke, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Hrn. Nachfolger geneigteſt zu übertragen. 
Beuthen, den 1. Dezbr. 1855. E. Immerwahr. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, bitte ich um geneigte Aufträge und verſpreche deren 
prompte und reele Ausführung. 2 
Gleiwitz, den 1. Dezbr. 1855. J. Löwe. 
[3733] 


Wir bringen ‚hiermit zur öffentlichen Keuntniss: 
dass in Folge der mit dem 1. Januar 1856 beginnenden Beschrän- 
kung der Zahlungsleistung mittels fremden Papiergeldes und der 
bereits schon jetzt eingetretenen Entwerthung des letztern, sich 
die nachbenannten Handlungshäuser vereinigt haben, fremdes P 
piergeld vom I. December d. J. ab nur zu dem unter Pa 
der vereideten Wechsel-Mäkler festzustellenden, von un 
zu machenden Tages-Course in Zahlung anzunehmen. 

Magdeburg, den 28. November 1855. 


Die Aeltesten der Kaufmannschaft. 


Deneke. Dihm. Beuchel. 

Hecht & Schrader, Pohl & Krüger, 

Hecht, Schrader & Helle, Rabe & Voss. 

J. H. Helms. Reichardt & Tübner. 

Hensel & Freise. Gustav Reinhardt & Co. 
Jul. Heyse. J. St. Reinhardt & Co. 

Alb. Hildebrand. Reichardt & Römling. 
Friedr. Alex. Hübener. Rennau & Comp. 

Ludw, Hübner, E. Reussner. 

Jacoby & Meier. Georg Riecke. 

Jaehnigen, Freise & Comp. Riemann & Boockmann, 
Josti & Comp. Wilhelm Roch. . 
August Kalisky. Roch & Pacius, 

Kauffmann & Müller. Ferdinand Roloff. 

Heinrich Kayser. Franz Ruthe, 
Klinger & Ringelhardt. Johann David Salome. 1 
Kluge & Comp. F. W. Schartow. a 
Koch & Neubaur, Ludw. Schmid & Comp. 
Kornisch & Comp, Alb. & Herm. Schmidt. i 
August Küntzel. Gebrüder Schmidt. 

Gebrüder de Lalande. J. 6. Schuchards Söhne, 
Lange & Comp. Schultze & Oeltze. 

Lindau & Winterfeld. Ferdinand Schulze. 

Linnicke & Schmidt, A. C. Schüssler, 

Linsse & Ebers, Heinrich Ernst Schütze. 
Loesener & Schoch. C. Gust. Schwarzlose. 
Ferdinand Looff. Wilh. Schwenckert. 

Magd. Feuerv.-Gesellschaft. W. Segnitz & Comp. 

Aug. Carl Maquet. Selle & Faehndrich, 
Wilhelm Matthee, Sellentin & Müller, 

Gust, Max. J. W. A, Sigrist, 

Maywald & Mayer, Simon & Schultze, 

Emil Meyer & Comp. Louis Sintenis, 

Ernst Meyer & Comp. Bun & Hennenberg. * 
Möhring & Comp. pir & Richter. 
Mohrhagen & Lohse. Abr. W. Steinemann & Comp. 
Morgenstern & Comp. J. M. Stüber jun. 

Müller & Weichsel. Thile & Comp. 

Gottlob Nathusius. Toepke & Leidloff. 
Leonhard Neeser- Toepke & Voigt, 

Carl Friedr, Nethe. Vester & Umbreit, 
Neubauer Baur Vogel & Comp. 

Carl Neugebauer Söhne. Voigt & Speich. 

Franz Neuschäfer, Wedemeyer & Ramdohr. 
Paul Nöhring, Carl Weibezahl. 

Franz Overlach, Wernecke & Kunsch, 
Paschke & Comp. Zeising & Walther. 

Pfeffer & Weissenfels. W. Zimmermann. 
Pfeiffer & Schmidt. Zuckschwerdt & Beuchel. 
Georg Pfitzuer, Zuckschwerdt & Schneider. 
Pieschel & Comp. n 


k EB SL. — ñð ß ̃ ep... .. 
Braunſchweiger Zungen, Trüffel⸗ u. Cervelatwurſt, 
Deidesheimer Compots, Gelee's und Früchte, 
Italien. Pfirſiche, Birnen und Görtzer Maronen, 
Dresdener Chokoladen u. Cacaomaſſe zu Fabrikpreiſen, 
Punſch⸗Syrup, vom Hofliefer. Röder in Düſſeldorf, 


an Herrn J. Löwe 


Agricola & Lincke, 

F. W. Auerbach. 

E. Baensch junior. 
Bartels & Comp. 
Bender & Comp. 

H. J. Bertog. 

Rethge & Jordan. 
Ferdinand Bohnenstiel. 
J. W. Beuchel & Sohn. 
Bode & Comp. 

Braune & Stegelitz. 

C. M. Brook. 

Brückner & Comp. 

C. Brünicke, 

Gebrüder Buhlers. 
Herm, & Jul, Burchardt. 
Burchardt & Schultze. 
Wilh. Burchardt, 
Burchardt & Wagner. 
Carl Büttner, 

Gebrüder de Castro. 
Costo & Lippert. 

Carl Denecke. 

Joh, Friedr. Deneke. 
Carl Dieckmann, 
Friedr. Wilh. Dihm, 
Ebert & Senst. 
Gebrüder Edner, 

Eichel & Schmidt. 
Gebrüder Eiserhardt, 

J. J. Elbthal. 

Fabricius & Comp. 
Fink & Musmann. 
Albert Falckenberg & Comp. 
Friedr. Fischer. 
Fölsche & Comp. 
Förste & Bischoff, 

J. H. Franke. 

Gebrüder Friedeberg. 
Fritze & Comp. 

A. Gericke & Comp. 
Gödicke & Sattler, 
Golden & Sohn. 

C. B. Grünwald jun. 
Haasenzahl & Granier. . 
Haenel’sche Hofbuchdruckexei. 
Hamann & Wagenführ. 
J. W. Hassfurth, 

Joh. Gottl. Hauswaldt. 


echt chineſ. Thee's, Rum, Arac, — nat u. . 
: nſtraße 33, e, 
e eee e eee 


[3760] 
| Mit einer Beilage. 


| 


gleichfalls bis zum 1. Januar k. J. bei Ber- |; 


3111 


— — 


NdDH—ͤ — 


Beilage zu Nr. 570 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 6. Dezember 1855. 


An r. r.. . 5770] 

Ich muß Dich noch einmal wenige 
Minuten ſprechen. Erfüllſt Du meine 
Bitte mir zu Liebe nicht, ſo achte meine 
Leiden! — Gieb mir Nachricht auf einem 
Wege wie Du willſt; — nur bald! — 

1029) Bekanntmachung. 

Zum meiſtbietenden Verkaufe der in den 
Etatsſchlägen der königlichen Oberförſtereien 
Proskau, Grudſchütz, Dembio, Bodland, Dam⸗ 
browka, Budkowitz, Poppelau, Kupp und 
Jelowa, pro 1856 zum Einſchlage kommen⸗ 


den ſtärkeren Eichen, Kiefern und Fichten, Ak 


Bauhölzer und Segelbäume, iſt ein Termin 
am 17. Dez. d. J. Vorm. 10 Uhr 
im Gaſthofe zu Kupp vor den Forſt⸗Inſpek⸗ 
toren v. Wedelſtädt und Gutte anberaumt. 
Die betreffenden Oberförſter ſind angewieſen, 
die zum Verkauf kommenden Bauhölzer be⸗ 
reits vor dem Termine vorzuweiſen, auch die 

Aufmaß ⸗Regiſter vorzulegen. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine vorgelegt, jedoch wird vorläufig bemerkt, 
daß der Ate Theil der Gebote als Sicherheit 
im Termine ſelbſt erlegt werden muß, und 
daß unter Umſtaͤnden uns der Zuſchlag vor⸗ 
behalten bleibt. 

Oppeln, den 1. Dezbr. 1855. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domänen und Forſten. 


N Bekanntmachung. 
Freitag den 7. d. Mts., von 10 Uhr Mor⸗ 
ens ab, ſollen auf dem fiskaliſchen Grund⸗ 
ki Karlsſtraße Nr. 35 hierſelbſt 
eine Zus alter Ziegel, 
eine Partie Ziegelſtücke, 
eine Partie alter Flachwerke und 
altes Bauholz 
egen gleich baare Bezahlung und ungeſäumte 
Fortſchaffung, öffentlich an den Meiſtbietenden 
veraͤußert werden. 
Breslau, den 5. Dezember 1855. 
Der königl. Bau⸗Inſpektor Bergmann. 


[1030] Bekanntmachung. 

Der einſtweilige Verwalter der Kaufmann 
Anton Grzondziel' ſchen Konkurs⸗Maſſe, 
Juſtitiarius a. D. Schiwig in Myslowig, 
iſt zum definitiven Verwalter ernannt worden. 

euthen O, S., den 1. Dezember 1855. 
Königl. Kreis- Gericht. 1. Abtheilung. 


Auktion. Montag den 10. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Appellat.⸗Ger.⸗Gebäude am 
Ritterplatze, aus dem Nachlaſſe des Kaufm. 
Riedel, Eiſen⸗, Meſſing⸗, Stahl⸗ u. Kurz⸗ 
Waaren, als: allerhand Werkzeug, Nägel, 
Schlöſſer, Meſſer, Löffel und Gabeln, Stifte, 
Schrauben, Nieten, Kochgeſchirre und verfchie: 
dene andere Sachen, verſteigert werden. 
3759 R. Reimann, k. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Oeffentliche Verpachtung. 

Da die Pacht bei unſerem Schießhauſe zum 
31. März 1856 zu Ende iſt, und die Schank⸗ 
wirthſchaft in demſelben wieder auf drei hin⸗ 
tereinander folgende Jahre öffentlich verpachtet 
werden ſoll, ſo haben wir einen Termin auf 
den 22 Dezbr. d. I. Nachmittags 3 Uhr im 
hieſigen rathhäuslichen Seſſionszimmer anbe⸗ 
raumt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
Jeder Bieter hat eine Kaution von 120 Thlr. 
preuß. Cour. zu erlegen, neue Bieter werden 
nach 5 Uhr am genannten Tage nicht mehr 
zugelaſſen. Die nähern Bedingungen find bei 
den Vorſtehern einzuſehen. 

Strehlen, den 5. Dezbr. 1855. 3752 

Der Vorſtand der Schützen⸗Gilde. 

G. Hamberger jun. Strumpff. 


G Hübner. 
— — — ſ— 
[5757] Aufforderung. 


Alle Diejenigen, die an die hier verſtorbe⸗ 
nen Gebrüder Gottfried und Samuel 
Seiler rechtliche gehe ur zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, bis zum 
1. Januar k. J. ihre Liquidationen der Wittwe 
des verſtorbenen Vorwerksbeſitzers Samuel 
Seiler einzureichen. et 

Dagegen werden alle Diejenigen aufgefor⸗ 
dert, die mit ihren Zahlungen an die genann⸗ 
ten Gebrüder Seiler im Reſt ſtehen, dieſelben 


meidung der Klage an die genannte Wittwe 
abzuführen. ; 
Sodann wird hiermit veröffentlicht, daß das 
bisher von den Gebrüdern Seiler geführte 
eg 5 
zwiſchen Pofen, Breslau ꝛc. von jetzt ab an 
den Miterben Theodor Seiler übergegan⸗ 
gen iſt, der daffelbe auf eigene Gefahr fortſetzt. 
iſſa, den 1. Dezember 1855. x 
Die hinterbliebene Wittwe. 


Brauerei⸗Ner 705 
i Verpachtung. [3705] 
ende v etenterdenberg, unmittelbar an der 
Brauerei nebst Mussen, herrſchaftliche 
25 Gebäuden fo auf 8. aber, vom 
— 1850 ab, meiftbietend verpachtet 
Bicitationstermin fee 8 5 
den * ezembe 
Werbeoceres 10 Uhr, 1855, 
im biefigen Amtslokale an, zu welchem Pacht⸗ 
un 2 die fofort eine Kaution von 300 Se 
et können, mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß im Termine deren, Atteſte vorzu⸗ 
legen find, und daß der Zuschlag bis zum 
15. Dezbr. d. J. vorbehalten wird. 
5 t⸗Bedingungen können in hieſiger 
Amts⸗ egiſtratur taͤglich während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. _. 
Goſchüt, den 20. Norbr. 1858. dt 

Frei⸗Standesherrl. Amts ve ar zung: 


ö 
Für ein bedeutendes Fabrikgeſchäft aus 
fende wird ein tüchtiger Proviſions⸗Rei. 
5 gefucht, der die Provinz Schlefien 
zweimal jährlich beſucht. [5764] 
ähere bei Herrn Samuel Jülzer, 
Karlsſtr. Nr. 30. 


Schleſiſche Hütten-, Forſt⸗ und Bergbau⸗ 
i Geſellſchaft Minerva. 


Die Inhaber der Interims⸗Aktien⸗Beſcheinigungen werden hierdurch in Kenntniß geſetzt, 
daß der Zeitpunkt für die Einzahlung der noch rückſtändigen 85 Prozent der Aktien mit 
170 Thlr. pro Aktie auf die Zeit vom 

g a 5. bis 15. Dezember 1855 
feſt geſetzt iſt. Die Zahlung iſt bei den nachbenannten Handelshäuſern: 
in Berlin bei Mendelsſohn u. Comp. und Robert Warſchauer u. Comp., 
y in Breslau bei Ruffer u. Comp. und C. T. Löbbecke u. Comp., 
in Dur bei Salomon Heine, 
„in Köln bei Salomon Oppenheim jun. u. Comp., 
. ey der Aktien⸗Interims⸗Beſcheinigungen gegen die ausgefertigten Original⸗ 
en zu leiſten. 

Es ſoll jedoch geſtattet ſein, an Stelle dieſer vollen Einzahlung dieſelbe ſucceſſive in 
folgenden Raten unter Verzinſung des Rückſtandes mit 5 Prozent ſeit dem 15. Dezember e. 
in Gemäßheit $ 6 des Statuts bei den vorgedachten Handelshäuſern zu leiſten: 

1, in der Zeit vom 5. bis 15. Januar 1856 mit 15 Prozent oder 30 Thlr. pro Aktie 
nebſt 3 Sgr. 8 Pf. an Zinſen, 
2. in der Zeit vom 5. bis 15. März 1856 mit 10 Prozent oder 20 Thlr. pro Aktie 
nebſt 7 Sgr. 6 Pf. an Zinſen, 
3. in der Zeit vom 3. bis 15. April 1856 mit 10 Prozent oder 20 Thlr. pro Aktie 
nebſt 10 Sgr. an Zinfen, 
4. in der Zeit vom 5, bis 15. Mai 1856 mit 10 Prozent oder 20 Thlr. pro Aktie 
nebſt 12 Sgr. 6 Pf. an Zinſen, 
5. in der Zeit vom 3. bis 15. Juni 1856 mit 10 Prozent oder 
nebſt 15 Sgr. an Zinſen, 
in der Zeit vom 5. bis 15. Juli 1856 mit 10 Prozent oder 20 Thlr. pro Aktie 
nebſt 17 Sgr. 6 Pf. an Zinſen, ö 
7. in der Zeit vom 5. bis 15. Auguſt 1856 mit 10 Prozent oder 20 Thlr. pro Aktie 
nebſt 20 Sgr. an Zinſen, 0 
8. in der Zeit vom 5. bis 15. September 1856 mit 10 Prozent oder 20 Thlr. pro Aktie 
nebſt 22 Sgr. 6 Pf. an Zinſen. 

Die Theilzahlungen werden auf den Interims⸗Aktien⸗Beſcheinigungen vermerkt. 

An jedem dieſer Termine kann der Rückſtand der vollen Einzahlung nebſt 5 Prozent 
Zinſen ſeit dem 15. Dezember 1855 gegen Empfangnahme der Original⸗Aktien erfolgen. 
Mit derſelben werden ſämmtliche Dividendenſcheine ohne Rückſicht auf den Zeitpunkt der 
Einzahlungen, mithin auch der Dividendenſchein des erſten 1 aus . 

Inhaber von Interims⸗Aktien⸗Beſcheinigungen, welche keine volle Einzahlung eiſten, 
und die Innehaltung eines der vorſtehend fentgeſegten Termine verabſäumen, verfallen den 
Beſtimmungen der 88 6 und 7 des Geſellſchafts⸗Statuts. 

Breslau, den 4. Dezember 1855. 
5 Der Verwaltungs⸗Nath der Geſellſchaft Minerva. [3718] 


Das Geſetz vom 14. Mai 1855, die Beſchränkung der Zahlungsleiſtung mittelft fremden 


20 Thlr. pro Aktie 
6. 


Papiergeldes betreffend, tritt mit dem 1. Januar 1856 in Kraft und Zahlungen in fremdem 


Papiergelde werden nach diefer Zeit mit einer polizeilichen Geldbuße bis zu fünfzig Thalern 
beſtraft. In Bezug darauf machen wir unſern geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene An⸗ 
zeige, daß wir fremdes Papiergeld und Banknoten unter zehn Thaler nur bis zum 15. De⸗ 
zember d. J. in Zahlung nehmen. Liegnitz, den 3. Dezember 1855. 3738] 
C. G. Warmer. L. Dühring. L. Wunder. F. Golz. J. F. Schittler. 
A. Schwarz. Katzenellenbogen. J. Raymond. Gebauer und Rungſtock. 
Böhm u. Reichelt. C. W. G. Böhm. Fritz Sittenfeld. Föſt u. Happrich. 
A. Jacobi. Wilh. Knebel. J. F. Richter. Carl Heidrich. W. Heinemann. 
Robert Hellriegel. J. G. Schnabel. Friedrich Menzel. Marcus Levin. 
J. G. A. Zenkner. J. Stahl. J. Schmidtlein. S. Alexander. M. Neugebauer. 


die Papier⸗Handlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsſtraße 41, der königl. Bank ſchrägüber, 


empfiehlt hierdurch ihr großes Lager aller in ihr Fach ſchlagenden Artikel, 
welche ſich ganz beſonders als nützliche ö 


Weihnachtsgeſchenke 


eignen. — Sie hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, nur gute und die reelſte Waare 
anzuſchaffen, und verſichert dabei die allerbilligſten Preiſe. 13745 


Für Kinder 


einfache und elegante warme Anzüge, empfiehlt: 


Emanuel Graeupner, 


Ohlauerſtraße, in der Krone. 


13744 


dan Anſtellungsgeſuch eines Chemikers. 


„Ein ſowohl wiſſenſchaftlich als praktiſch erfahrener Chemiker, der längere Zeit in 
größeren Fabriken, wo techniſche Produkte, als Mineralſäuren, Kupfer⸗, Eiſen⸗ und Zink⸗ 
vitriol, Soda, Salpeter und Glauberſalz ꝛc. erzeugt wurden; mit der Schnelleſſig⸗Fabrika⸗ 
tion, der Stärke, Stärkegummi und Albumin = Erzeugung, Spiritus = Gewinnung, deſſen 
Reinigung und Cigueut  Gabriation; mit den neueſten Frtſchritten der Seifen ⸗ urd 
Stearinkerzen⸗ Fabrikation, wie in der Farben ⸗ Fabrikation und in der Runkelrüben⸗ 
zucker ⸗ Fabrikation praktiſch erfahren; auch im Stande, Fabriken zu obigen Erzeugungen 
fer n einrichten, ſucht in einer dergleichen Fabriken Anstellung, oder als Teilnehmer 
für praktiſche Führung und Einlage eines kleinen Kapitals einzutreten. — Näheres auf 
portofreie Briefe unter Adreſſe F. S., welche Herr F. Gräſer in Breslau, Herrenſtraße 
Nr. 18, zur Beförderung übernimmt. 

Liebhabern von gutem Nindfleifch zur Nachricht, daß ich den diesmaligen Transport 
von oͤſterreichiſch⸗galiziſchen (ſogenanntem polniſchen) San an folgende Herren Fleiſcher 
verkauft habe: 


äuer und Kathe, Schuhbrücke; Engert, Schweidnitzerſtr. Lehmann, Oderſtr.; 
Antoni, Albrechtsſtraße; Nieſel, See Gundermann, Klopertrußt; 
10 


König, Matthiasſtr. 5 Guſtav Unverricht. 


Die Leinwand u. Tiſchzeug⸗Handlung 


von H. Diebitſch, Albrechtsſtraße Nr. 33, 


verſichert, Mit allen in ihr Fach ſchlagenden, zu Weihnachts und Haus haltun 8: 
Einkzufen geeigneten, Artikeln beſtens fortirt zu fein, und macht nicht arc auf die leder 
zur Gewohnheit gewordene, eine reele Waare herabwürdigende, ſchwindelhafte Niedrigkeit 
der Preiſe, ſondern vorzüglich 

auf die Güte und Haltbarkeit beſonders der leinenen 


und Echtheit der bunten Waaren aufmerkſam. 


Nach Verhältniß der Güte werden die Preiſe möglichſt niedrig geſtellt. 5766] 


Eine neue Erfindung für Damen! 


Die ſo ſchnell beliebt 3 billigſte Damen⸗Zeitung „Der Bazar“ überraſcht mit 
der kürzlich erſchienenen Nr. 24 ihre Abonnentinnen wiederum mit höchſt intereſſanten und 
werthvollen Beilagen. Es liegt dieſer Nummer erſtens ein reizender Batiſtkragen 
bei, dann Nitter’s Kochbuch 1., und außerdem aber etwas noch nicht Dageweſe⸗ 
nes und dabei höchſt Wichtiges für die geſammte Damenwelt. — Dies Neue bes 
ſteht nämlich in einer ganz eigenthümlichen Art von Stickmuſtern, ſogenannten Bazar⸗ 
Schablonen, welche ohne die geringſte Mühe durch ein kinderleichtes, rein 
mechaniſches Verfahren binnen wenigen Minuten auf das 1 ſtickende Zeug übertragen wer⸗ 
den können, und zwar jedes Muſter, fo oft man immer will, — Alle Damen, welche ſticken, 
werden ermeſſen, von welch' enormer Wichtigkeit die Erfindung der Bazar⸗Schablonen 
iſt, denn während bisher zu dem mühſamen und dabei unzuverläffigen Durchzeichnen der 
Muſter viel Zeit verſchwendet worden, oder man die Zeichnung für Geld anfertigen 5 
mußte, wird jetzt dieſe unangenehme und langweilige Arbeit mittelſt der Bazar⸗Schablo⸗ 
nen in wenigen Minuten vollbracht. — Der Bazar verſpricht in Nr. 24, ſolche Bazar⸗ 
Schablonen in jeder Nummer beizugeben und dabei iſt der Preis für dieſe umfangreiche 
Zeitung mit den vielen Beilagen zur Weiße, Bunt⸗ und — 7 — zu Häkel⸗, Filet⸗ und 
anderen Handarbeiten, Kleiderſchnitten, Modenbildern, Batiſtkragen, Muſikbeilagen ꝛc. ꝛc. 
ein ſo fabelhaft billiger (alle Buchhandlungen und Poſt⸗Aemter liefern das ganze Viertel⸗ 
jahr zu 15 Sgr.), daß jede Familie dieſe Zeitung halten er zumal der beigegebene Text 
außer dem unterhaltenden Theile vielfach praktiſche Winke für die Hauswirthſchaft bringt. 
— Der Bazar iſt hier zu haben in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. 
Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20. In Brieg bei A. Bänder, in Op⸗ 
peln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 3735] 


eee Weibnacte Anker 4 
fertiger eleganter Herren⸗Anzüge 
(& Lieferanten 


erſtraße 34 l wc 


E Herren⸗Anzüge von franzöſiſchen, niederländifchen und deutſchen Stoffen, elegant und 

2 dauerhaft gefertigt, ſowie vierfach wattirte Haus und Schlafröcke zu noch bes 

e dentender herabgeſetzten Preiſen als ſonſt, und zwar: — 
früherer Preis: jetziger Verkaufspreis: 


500 feine Winter⸗Ueberzieher 5, 6 u. 8 Thlr. für 2½, 3 u. 4 Thlr. 
200 dito, elegant und modern 10, 12 u. 14 „ G ass 
© 500 do. extra fein, von Angora od. Double 12, 14 u. 18 38, 10 u. 12 © 

1000 feine Winterhoſen 4 u. 3 „ 27% u. 

. 500 dito, elegant und nobel 7 u. 8 = 3 u. 4 
1 1000 Weſten und Schlafröde in allen erdenklichen Stoffen, von 1% Thlr. an, ſowie 
% Rnaben: Anzüge zu den billigſten Preiſen. . 
Wenn die age Herrſchaften Breslau's und der umgegend daher in der 
That und n 


cht zum Schein gute und billige Einkäufe machen wollen, ſo 
2 eilen fie, ehe es zu fpät ift, na 783 


34! 34! Büttner⸗Straße 34! 34 


Keisieisieie 34. Büttnerſtraße 34, neben den 3 Bergen. 2 


Gänzlicher Ausverkauf. 

Wegen Auflöſung meines Geſchäfts offerire ich: [3756] 
Beſte hamburger und Zepbir: Wolle, Börfenfeide, 
feidene, Atlas⸗, Taffet⸗, leinene und Zwirnbänder, 5 
Eiſengarn, Nähgarn und Haufzwirn in allen Farben, 

beſte Goldperlen, echt engl. Nähnadeln u. Stahl⸗Stricknadeln, 
Perlmut⸗ und Zwirnknöpfe in großer Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen. 


Sd ür Poſamentirer: 
Adräth., 2dräth. und 1dräth. Wollen, in allen Farben, 
couleurte Trama⸗, Organſin⸗ und Orſof⸗Seide, billigſt. 
Verw. Caroline Seidel, Firma: A. D. Seidel, Ring Nr. 27. 


Moͤbel Spiegel u. Polſterwaaren 


Kronleuchter, chineſiſche und wollene Teppiche, 


empfiehlt unter Garantie zu ſoliden Preiſen: 


Wilhelm Bauer jun., 


3751) Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, vis-a-vis der Magdalenen⸗Kirche. 


Echte Straßburger Gänſeleber-Paſteten, 


in Terrinen von fünf verſchiedenen Größen, empfehlen, ſo wie 


Kieler Sprotten und friſche Auſtern: 
Lehmann u. Lange, Ohlauerſtr. Nr. 4. 


Holſteiner u. Colcheſter Auſtern u. Krabben 


empfing wieder, ſowie die neuen diesjährigen 


Rheiniſchen Früchte⸗Compots in Gläſern, 
als: Aprikoſen, Pfirfichen, Birnen, Erdbeeren, Himbeeren, 
Stachelbeeren, Johannisbeeren, Hagebutten, Kaſtanien, Kir⸗ 
ſchen, Mirabellen, grüne Mandeln, Nüſſe, Neine:Clauden, 
Quitten, Pflaumen 2c. und kandirte und glacirte Früchte in kleinen Schachteln; 


Guſtav Scholtz, 


[5786] Schweidnitzer⸗Straße Nr. 50, Ecke der Junkern⸗Straße. 
Nene, Pfundhefenrecepte, für Bäcker, Fabrikanten, 


engl. Händler etc., eine 3fach kräftige, 
auch im Kalten schnell gährende, schueeweiss, gross Gebäck gebende Hefe, überall leicht, 
das Pfund à 9 Pfennige zu machen, verkauft für 5 Thlr. postfrei, so wie Tabaksfabrikan- 
ten, Händlern etc, ein Cigarrenveredlungsmittel, jede Auch die ordinairste Cigarre leicht, 
schnell, billig (pro Hundert für wenige Pfennige) überall, wenigstens um den Zfachen 
Werth zu veredeln, für 1 Frdor. franco, die Kunstprodnktenhandlung in Danzig, an der 
Pfarrkirche, (5701) 


Der Verkauf von Sprung⸗Stähren 


aus der freiherrlich von Rothſchild ſchen Vollblüͤtheerde zu Preußiſch⸗Oderberg, Kreis 
name begann am 1. Dezember. Die zum en gefte — 1 22 2 
edles Blut und Wollreichthum aus. Die Schäferei liegt unweit des Bahn — 

woſelbſt der Eilzug 10 dh Morgens ankommt und 4 hr Abends wieder abgeht. 15507 


Brauerei Verkauf] Für 15 Sgr. 


Eine große, gut eingerichtete Brauerei in 1 Büchertaſche, enthaltend 12 Schreibhefte 
einer be — Prosinzielſtadt Schlefiens | mit weißem Papier und ſchönen En 
iſt veraͤnderungshalber bald zu verkaufen; 1 Federſcheide, 12 Stahlfedern, Halter, Blei⸗ 
dieſelbe eignet lich noch nebenbei zur Anlage und Schieferftifte, 1 Schiefeltafel, 1 Schie⸗ 
einer Fabrik. Frankirte Adreſſen unter S. H. ferbuch, 1 Zufchkaften mit Pinſel, 2 Bilder 
übernimmt MBeiterbeföcberung, und giebt | bogen und 1 Lineal, empfiehlt: 


ur 5753 
mündliche Auskunft 3 F. Gräſer in Nobert Vetter, Ohlauerſtraße 56.57 


Breslau, Herrenſtr. Nr. 15674] Kapitalien in beliebiger O0 
Jeden Donnerſtag ift friſche Zlut⸗ und ſind ſowohl auf Kittergaker, ir ni auf 
Leberwurſt zu haben bei 5767) ländliche Beſitzungen auszuleihen durch 
Heinrich Lippert, Mathiasſtr. Nr. 6,1 (5714) 8. M. Peiſer, Nikolaiſtr. 7, 


— 


„ 


— — 3112 


Von der bei Engelhorn u. Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden 


Allgemeinen Muſter⸗Zeitun 
gemeinen Muſter⸗ g/ 
1 
Album für weibliche Arbeiten und Moden, 

, Preis vierteljährlich 4 Thlr., 
iſt die erſte Nummer für 1856 ö bereits ausgegeben, und werden hierauf von jeder Buchhandlung und allen Poſt⸗ 
Aemtern Beſtellungen angenommen. — Die Mutter: Zeitung erſcheint monatlich emal, liefert jährlich 
24 Bogen Text, mehr als 1000 Schnitt⸗, Stick⸗, Häkel⸗ und andere Muſter, 30 kolorirte Modefiguren, 
mehrere Muſikſtücke und Extrabeilagen. — Man kann täglich bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern des In: und 
Auslandes in's Abonnement treten. . 

Zu Aufträgen empfehlen ſich: G. P. Aderholz (Ring: u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53); A. Goſohorsky's Buchhandlung; 
Graß, Barth u. Comp., Sort.; Jul. Hainauer; Ferd. Hirt's S.⸗B.; J. Uu. Kern; W. G. Korn; F. E. C. Leuckart; 
Joſ. Max u. Komp.; Anguſt Schulz u. Comp.; Trewendt u. Granier in Breslau. 


Elegante Ball⸗ 
und Salon⸗Mantillen, 


mit reicher Stckerei und anderen geſchmackvollen Garnirungen, in den ſchönſten 
Lichtfarben, empfehlen: \ 


Guſtav Manheimer u. Co., 
Mantille Ristori wurde uns ſoeben er Sn von Paris zugefandt. 


[3748] 


3750] 


x Auf dem Dom. Hundsfeld 
iſt wegen plötzlichen Todesfalls des Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber der Poſten vakant. 

Bei der baldigen Wiederbeſetzung wird nur 
auf gute Zeugniſſe eines in der Wirthſchaft 
zuverläſſig vertrauten Beamten reflektirt. 

Meldungen dafür können Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 65 im Comtoir erfolgen. [15758] 
(57631 Avis! 9 

Ein junger, gebildeter Kaufmann von em⸗ 
pfehlendem Aeußern und im Beſitz ehrenwer⸗ 
ther Papiere, ſo wie perſönlicher Empfehlun⸗ 
gen, gegenwärtig noch in Stellung, ſucht bald 
oder Termin Weihnachten einen Poſten als 
Platzreiſender oder Komptoiriſt bei einem 
ehrenwerthen Haufe. Da derſelbe hauptſächlich 
ſpäter eine ſelbſtſtändige Reiſeſtelle zu be⸗ 
kleiden gedenkt, ſo würde er weniger auf 
Salair ſehen, ſondern auch längere Zeit vo⸗ 
lontiren können. Gefällige Adreſſen werden 
sub C. G. poste restante Breslau erbeten. 


Luxuspapiere 
'Papeterien, . 


vorrüthig in grösster Auswähl, 


Billetpapier, 
Couverte u. Oblaten 


Unter den Namen Eichner und Juſt ha⸗ 
ben zwei Handelsleute in mehreren Städten 
der Provinz die von ihnen feilgebotene Stärke 
fälſchlich als „aus der Weizen⸗Starke⸗ 
Fabrik von G. Dierig in Peterswal⸗ 
dau vezogen“ verkauft. — Meinen Ge⸗ 
ſchäftsfreunden gegenüber bin ich zu der Be⸗ 
nachrichtigung verbunden, daß genannte Han⸗ 
delsleute aus meiner Fabrik oder deren Nie⸗ 
derlagen keine Stärke beziehen; daß vielmehr 
wie zeither meine Stärke⸗Fabrikate in echter 
Qualität nur direkt aus meiner hieſigen Fa⸗ 
brik oder aus den für die hieſige Provinz in 
Maltſch a. O. und Liegnitz errichteten Nie⸗ 
derlagen bezogen werden können. 

Peterswaldau, den 2. Dezember 1835. 


G. Dierig. 


Offener Mühlen⸗Poſten. 

In einer großen amerikaniſchen Mühle iſt 
der Dirigenten-Poſten bei gutem Gehalt zu 
beſetzen. Bedingungen find: energiſche Leitung 
der Mühle, gründliche Kenntnig der Müllerei 

nd der dabei vorkommenden Baulichkeiten 
eparaturen ausführen zu 
irte Bewerber w ſich unter ft 
hrer etwanigen Attefte portofrei unter Chiffre 
H. UH. B. poste restante Breslan bis zum 15. 
Dezember melden. 3658) 


em unverh. een mter 


wird in das ſchönſte deutſche Kronland 
Oeſterreichs geſucht, freie Reiſe hin und 
zurück. Die Herrſchaft ſteht unter einem 
humanen Dirigenten. Auftrag: Kaufm. 
elsmaun, Schmiedebr. 50. [5759] 


Schießwerderhalle. 


Sonnabend den 8. Dezbr.: 


letzter Ball vor dem Feſte. 


Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


ze * wu u 
Tiroler⸗Sänger. 
Familie Kilian und Bertha Frey wer⸗ 
den Donnerſtag den ten und Freitag den 
7. Dezember unwiderruflich ihre letzten 
Konzerte im kleinen gut geheizten Saale 
zum Tempelgarten zu geben die Ehre haben. 
Anfang 7% Uhr. Entree 2%, Sgr. 
Hierzu ladet freundlichſt ein: Kilian. 


7 

Eiebich's Eokal. 

3758] Heute Donnerſtag: 

201.8 Abonnements⸗Konzert 
der Theater⸗Kapelle. 

Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Sinfonie von Haydn. (ies dur.) 

Ouvertüre zur Oper: Don Juan, v. Mozart. 
Anfang 34 Uhr. Entree 5 Sgr. 

Von fein gemahlenem beſten Czernitzer 
Dünger⸗Gas Gyps halten wir ſowohl 
auf unſern Niederlagen in Breslau als auch 
in Gogolin fortwährend Lager, und kann der 
ſelbe, je nachdem es gewünſcht wird — in] mit Namens-Chiffern, Wappen etc, werden 
nn, 5 ar rg auch lf e sauber, schnell u, billigst angefertigt bei 
werden. ie Preife werden auf's Billigſte 
gefiel * Dobers & Schultze, 

Breslau im Nov. 1835. 3614] | [3746] Papier-Handlung, 

Das Gogoliner und Gorasdzer Katt- Albrechtsstrasse Nr. 6, im Palmbaum. 
und Produkten⸗Comtolr. 57575 Offenbacher 


Für Mühlenbefiger. reibmap 


Die Mitglieder des Verſicherungs⸗ Verban⸗ ap A 
des für Mühlenbeſitzer bei Naeh dekarger peo re er — rt ein 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden in ungewöhn 15 15 uk] ding der. 2 
ihrem beſondern Intereſſe bei dem nahe be⸗ Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 
vorſtehenden Termine erinnert, daß Alle die⸗ 5 
jenigen, welche nicht genöthigt ſein wollen, Ch Ur 
bis zum 1. Januar 2863 im Verbande * N U 

eine Büchertaſche, enthaltend: 1 Dtzd. 
Schreibebücher von gutem Papier mit 
ſchoͤnen Umſchlaͤgen, 1 Feder⸗Käſtchen, 


5 bleiben, nach $ 45 und 46 der Statuten 
1 Dtzd. Stahlfedern, 2 Halter, 2 Faber⸗ 


päteſtens bis zum 15. Dez. 1855 eine 
ſchriftliche Aufkündigung bei dem Vorſteher 

ſche Bleiſtifte, 1 Schiefertafel u. Schiefer⸗ 
ſtifte, 


des engern Verbandes, welchem ſie angehören, 
Sämmtliche Gegenſtände find | 


eingericht haben müſſen. 15778] 
in beſter Güte und empfiehlt 


Waaren⸗Offerte! 
ſolche: 


Den reſp. Haushaltungen empfehle ich einer 
Bat die Papier Handlung von 


gütigen Beachtung: 
F. Schröder, 


beiten e n Dampf⸗Kaffee, 
täglich fr 
Albrechtsſtraße 41. 


457771 


in ge ann, mit guter Handſchrift, 
Anfang 30r Jahre, unverheirathet, ſucht von 
Neujahr 1856 ab eine Anſtellung als Haus: 
lehrer, Forſtbeamte, Holzfaktor, Aufſeher in 
irgend einem Etabliſſement, als Geometer, 
Wafferbaubenmter und dgl. Zur Zeit iſt er 
als Forſtrendant thätig. Auskunft ertheilt 
F 


Den Herren Studenten 


zeigt die Baierſchbierbrauerei, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 31, ergebenſt an, daß 
von heute ab das Seidel Bgierſch mit 
1 Sar. 3 Pf. verabreicht wird. 5776 


[5755] Ein Steindrucker, 
welcher in allen Manieren bewandert iſt, fin⸗ 
det ſofort Beſchaͤftigung bei J. Mosler in 
Hultſchin OS. Anmeldungen franco. 


t iſch präparirt, 
patentirter Zucker in Würfelform, 
den allgemein beliebten Koch⸗ und Back⸗ # 


Y Zucker 
feinſtes ohlauer Dauer⸗Mund⸗Mehl, 

echte oranienburger Soda Seife, 

feinſte Apollo⸗Kerzen, 
2 fei. 2, 0 0 
afel⸗Neis, da und 2% Sgr., ! ; 8. 
„das Pfund 2 2 in, Flaſchen zu 10 und 6 Sgr. Verkaufs- 

in diser Site. as Pf und 2% Sgr. Niederlagen für Breslau: 


C. W. Schiff, S. G. Schwartz, O * 


Reuſcheſtraße 58/59. 2 8 Jäſchke, Schmiedebrücke Nr. 59. 


Staniol, . 


N. L. Brade, Ring Nr. 21. 3749] 
oder weiße u. bunte Binnfolie zum Einpacken 


L. Sonnenberg, Reuſcheſtr. Nr. 37. 

Guſtav ee S er. 28. 
von Chokolade, Seife, Parfümerien 2c., ſo wie 
weiße und gefärbte Zinn⸗Kapſeln zum 


3723 


Im Königreich Sachſen 
patentirte 


Alizarin⸗Dinte 


Einen Katafalk nach vorſtehender Zeichnung 
offerire ich Hieſigen und Auswärtigen leihweiſe. 
Zugleich (a RA ich mein Magaziu fer- 
tiger Särge von Zink, Eichen, Eichenanſtrich, 
ſo wie mit Sammet, in allen Gattungen und 
Großen, billigſt. Packſärge dazu bei Ver: 
ſendungen verleihe ich rg [5583] 


Dobers u. Schultze, Albrechts⸗Straße 6. 
ul. Hoferdt u. Co., Schweidn.⸗Str 48. 
F. Schröder, Albrechts⸗Straße Nr. 41. 


— 222 ———ðr — — 
Verſchluß von Flaſchen und Kruken zu Par: merikani 2 „ Dhagen in Breslau, 
1 See ee Bhf, Oel, Se A Sgr., 1 müſche Rum A Aupferſchu bes, Nr. 41, Stadt Warſchau - 
rg .“ —— . — . 137 a Ro her Aoenbranntwein, [13757] Die erſte direkte Sendung 
er 8 Sgr. pr. Quart, empfiehlt als 
E. F. Oble's Erben, Perg n Hachen and. Len | echter Straßburger 


Met allwaaren⸗ Fabrik in Breslau, 
Hinterhauſer Nr. 17. 


Die ?, Gewinnlooſe 4. Klaſſe 112. Lotte⸗ 
rie Nr. 32,5105, 23,4074. find abhanden ges 
kommen, und wird der Gewinn nur dem mir 
bekannten Spieler ſ. Z. ausgezahlt werden. 

A. Scheche, königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Kieler Sprotten 
n P. Verderber. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Kolonialwaaren⸗Handlung von 15773] 


Julius Thomale, 
Neue Taſchenſtr. u. Tauenzienſtraßen⸗Ecke. 


Ein Freigut, 1 Meile von Breslau, an der 
alte, 950 Morgen groß, mit ſchönem 
maſſiven Wohnhaus, iſt veränderungshalber 
bei einer Anzahlung von 7—8000 Thlr. ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Daſſelbe iſt dem Waſſer 
nicht ausgeſetzt. Näheres auf die Adreſſe: 


D. E. V., poste restante Breslau, france, 


Gänſeleber⸗Paſteten 


empfingen und empfehlen: 


77 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße 5/6, zur Hoffnung. 


Der Stähr⸗Verkauf 
in der Stamm⸗Schaͤferei des Dom. Nudnick 


bei Ratibor beginnt mit dem 1. Dezember. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. [3667] 


Das Geſetz vom 14. Mat 1855, 
welches die Annahme des fremden 
Papiergeldes in Stücken unter Zehn 
Thaler bei Zahlungsleiſtungen verbie⸗ 
tet, tritt mit dem 1. Januar 1856 
in Kraft, und es werden diejenigen, 
welche nach dieſer Zeit Scheine unter 
Zehn Thaler ausgeben, mit einer poli⸗ 
zeilichen Geldbuße bis zu 50 Thalern 
beſtraft. 

In Bezug hierauf machen wir 
unſern geehrten Geſchäftsfreunden be⸗ 
kannt, daß wir fremdes Papiergeld 
in Ein⸗ und Fünf⸗Thaler⸗Scheinen 
nur noch bis zum 15. De⸗ 
zember d. J. annehmen. 

Breslau, den 30. November 1855 

Ring u. Cohn. 1 

Firle u. Anders. 

Erber u. Eppenſtein. 

Gebrüder Wiener. 

Sachs u. Wohlauer. 

S. Dyhrenfurth u. Comp. 

Caſſirer u. Cohn. 

A. Matzzdorf. 

Meyer Kaufmann. 

Louis Joachimsthal. (3696 

Meinen Geſchäftsfreunden zeige ich hier⸗ 
mit an, daß ich von heute ab ausländi- 
ſche Kaſſen-Anweiſungen nicht mehr anneh⸗ 
men kann. Breslau, 6. Dezbr. 1855. 


J. H. Köbner, 


8770 Herrenſtraße Nr. 2. 


Fremdes Papiergeld in Apoints 
unter 10 Thlr. nehme ich zum Ta⸗ 
ges-Courſe nur noch bis zum 20. d. 
Mts. an, wovon ich meine geehrten 
Geſchäftsfreunde hierdurch benachrichtige. 

Breslau, den 5. Dezbr. 1855. 

13753] Ferd. Scholtz. 

Meinen werthen Geſchaͤftsfreunden die erg. 
Anzeige, daß ich fremdes Papiergeld in 
Apoints unter 10 Thalern nur nach Tages⸗ 
Cours und überhaupt auch hierzu nur bis 
zum 20ſten d. M. annehme. [5760] 


Breslau, den 5. Dezember 1835. 8 
Louis Lohnſtein. 


Parfum royal, 
aus den koſtbarſten Aromen des Orients. 


Wenige Tropfen auf heißes Metall verdampft, 
verbreiten einen ſchönen, dauernden Parfüm 


Reücher⸗Eſſenz, 


das Flacon 7% Sur. 
Räucher⸗Eſſig, 
die Flaſche 5 Sgr. 
lver, 


Königs⸗Räucherpu 


die Flaſche 5 und 217 Sgr. 
[3750] 


Embalema⸗Cigarren 
mit Cuba⸗Einlage zu 13%, Thlr., 
Embalema 
mit Braſil⸗Einla e zu 10 Thlr., 
Varinas⸗Cigarren 
zu 8½ Thlr. das Tauſend empfiehlt in voll⸗ 
ſtändig abgelagerter Qualität die Cigarren⸗ 
Niederlage von 35772 
Julius Thomale, 


Neue Taſchenſtr. und Tauenzienſtraße⸗Ecke. 


Reisszeuge 
Tuschkasten 


in großer Auswahl und zu den billigſten Prei⸗ 

ſen, empfiehlt die [3730] 

Papierhandlung von J. Stein, 
Schuhbrücke 76. 


Gut regulirte Uhren aller Art 


* empfiehlt die Uhrenhandlung des R. König, 


Blücherplatz Nr. 5. [5645] 


Zur Beluſtigun 


für Kinder und Erwachſene. Ein Apparat 
zu Nebelbildern mit Chromatropen, bewegli⸗ 


chen Schattenſpielen und Bildern, iſt 5 5 
zu verkaufen bei Schleſinger, Karlsſtr. 16. 


der erſte Stock zu vermiethen, nebſt 
benutzung termino Oſtern zu beziehen, [5768] 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. A. 


* LA 
Schreibebücher 
von beſtem durchaus nicht fließenden 
Bern von 5 Sgr. bis 3 Thlr. das 

uzend, empfiehlt: [3746] 
Die Papierhandlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsſtraße 41. 


Schlittſchuhe 


empfiehlt in großer Auswahl: [5759] 
+ Standfuß, Ring Nr. 7, 

Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗Handlung. 

Weißwachs in Scheiben, Pfd. 182 Sgr., 

Stearin do. Pfd. 137 Sgr., 


A. b. Langenau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4, im grünen Adler. 


5000 Ellen 


zurückgeſetzter Hut⸗, Hauben⸗, Sammet⸗ und 
Kravatten⸗Bänder für 1, 2 und 3 Sgr., fo 
wie eine Partie zurückgeſetzter Weißwaaten, 
Chemiſets, Aermel, Hauben, Einſatz, Streifen, 
Halen und Spitzen, zu den bekannt billigen 


Löbel Erſtling, 


3761 6 Buttermarkt 6. 
[5584] Die beliebten 


Baſeler Leckerli 
(Lebkuchen) find angekommen und d. Dutz, zu 
15 Sgr. zu haben. Julius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtr. 35, zum rothen Krebs. 


Die 1441 — des 2, Stockes iſt zu ver⸗ 
miethen Junkernſtraße Nr. 31. Das Nähere 
im Komtoir par terre. [5785] 


[5750] Vermiethung. 
Kloſterſtraße 1 a 2 iſt Oſtern zu beziehbar, 
die 2. Etage getheilt zu vermiethen. 


An der Promenade Neue⸗Gaſſe Nr. 17 ift 
Garten⸗ 


f 15769) Zu vermiethen 
Breite⸗Straße Nr. 41 der erſte Stock ter- 
mino Oſtern zu beziehen. 


Zu vermiethen 
und ſofort oder zu Weihnachten zu beziehen 
iſt Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 67 die 
1. Etage, beſtehend in 5 neu renovirten Zim⸗ 
mern, Küche und Zubehör. Näheres Neue⸗ 
Gaſſe Nr. 18 bei W. Hiller. [5631] 


Riemerzeile Nr.? iſt erſte Etage das Ed: 
zimmer als Geſchäftslokal (freier Auf⸗ 
gang) g wie eine Wohnſtube, von Neujahr 

zu i 5 


vermiethen. 
Näheres Riemerzeile Nr. 8. 35782 


Zu vermiethen und zu beziehen. 
1) Gartenſtraße Nr. 34a, die größere Hälfte 
der Parterre⸗Etage, beſtehend in 1 Entree, 
1 Salon, 4 Zimmern, 1 Küche, 1 Kabi⸗ 
net und 1 Dachſtube nebſt Boden⸗ und 
ri, ſofort reſp. von Weihnachten 
a 


d. J. ab. 

Reuſcheſtraße Nr. 58/59 ein Verkaufs: 
ſtand im Hausflur, ſofort reſp. von —— 
nachten d. J. ab. h 

Schießwerder Nr. 9 eine Scheuer von 
Weihnachten d. J. ab. f 
Ufergaſſe Nr. 45 eine Wohnung von drei 
Stuben mit Zubehör, ſofort oder von 
Weihnachten d. J. ab. 

Friedrich ⸗Wilhelmsſtraße Nr. 66 eine 
Wohnung von 2 Stuben mit Zubehör 
von Weihnachten d. J. ab. 


Häuſer⸗Adminiſtrator Falte 


Altbüſſerſtraße Nr. 46. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Sonnenſtraße Nr. 15 iſt eine Wohnung von 
2 Stuben nebſt Zubehör vom 1. Dezbr. oder 
von Weihnachten d. J. ab zu vermiethen und 
zu beziehen. Näheres beim Häuſer⸗Adminiſt. 
Feller, Altbüſſerſtraße Nr. 46. 3492] 


— . V Q irü— .ũw MVꝓ— , ᷑ — 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
2 — an Dezember 1835.0 


* 
= 


— 
— 


2 
— 


mittle ord. Waare. 


— — 


Weißer Weizen 158-169 9 7 
Geher dite 149—156 9 67 
Roggen 112—114 110 106 
Gerſte 72—.75 d 7 
Hafer 42— 43 39 37 
Erbſen 110-115 105 100 
Rap... 14-148 10-18 + 
Rübſen, Winter: 136-138 132-128 + 
dito Sommer: 119—123 114—108 


Kartoffel⸗Spiritus 15 Thlr. Gl. 


Breslauer Börse vom 5. Dezember 1855. Amtliche Notirungen. 


ser Pfandb [4 101% B. Ereib. Prior.-Ob. 4 |. 90% B. 
Geld. und Fonds-Oourse. | de dito 13%] 124. Cole Boden. 3% 110K . 
Dukaten 94% 6, Sebſer, Plan abr Fr.-Wilh. Nordb. 4 | 03% 4. 
Friedriched or. 2 a 1000 Rar. 334 91% B. Clegau- Sagan 
Louisd'or . 1108. dito neue.. 4 |100% B. |Lolrau-Zittan .. 4 
Poln. Bank-Bill| | 87%6, | dito Litt. B. . | 1008. |Lndw.-Bexb.....4 | — 
Desterr. Bankn 93% 6. de dito 13% 93% h. Mecklenburger .\4 | 53% G 
Freiw. St.-Aul. 1 |101% B. Sobl. Rentenbr. 494% B. |Neisse-Brieger .4 | 70%, B 
Pr.-Anleihe 1804 "nır B Posener dito |4 04 % B. Narschl.-Märk. 4 93 %% K 
dito 1832 4% 101% Schl. Pr.-Ob1.. 44/100 U b. dito Prior. | —» 
dio 18534 2 Poln. Pfandhr. . 4 833 6. | dito Ser. IV. 5 pt 
dito 1354144 101% B. dito neue Em. 4 | 88% 6, |Oberschl. 14. 4.36/22 B. 
Präm.-Anl. 185:13%4 [108% b. Ein, Schats-Obl.|4 — die (. 6.3191 8 
St.-Schuld-Sch. 37 BR. Krak.-Ob, Oblig.|4 8246. dito Pr.-Obl, 4 19046 
Seeh.-Pr.-Sch. fe Oester. Nat.-Anl.)5 | 71% 6. | dito dito 3% 147 
Pr. Bank-Anth. 4 * Eisenbahn- Actlen. tsheinische ....[4 115 B. 
Bresi. Stdt.-O bl. 4% — Berlin-Hamburg. 4 —  |Kosel-Oderb. . 4 205 7 B, 
dito dito 14% — breiburger . . 4 141% % dito neue Em. 4 |166G 
dito duo 440“ — dito neue Em. 4 126% B. dito Prior.-Ont |4 | 90% B. 
Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142 % 6. Hamburg kurze Sicht 152%, 6, 
dito 2 Monat 150%, B. London 3 Monat 6, 19% G. dito kurze Sieht — — Paris 9 
Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 90% 6, 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


